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„A
Gott hat von ſeinem Volke

das Angeſicht gewandt,
drum will es Abend werden

und Nacht im deutſchen Land.

5 Der Gott, der aus Gefahren,
8 aus n uns riß und Noth, Der Hand,

er hat ſein Deutſchland heute
verwundet auf den Tod. der Hand

Der uns den S
den Frieden und das Glück,

Gott nimmt mit einem Schlage,
S nimmt Alles heut zurück.
z

J Seht ihr die ſchwarze Fahnevom halben Reſt weh'n?

Mein Auge ſchwimmt in Thränelk,
ich ſeh' und kann nicht ſeh'n.

Jch hör' ein leiſes Reden
3 das aus dem Hauſe ſchallt,
h ein Flüſtern und ein Seufzen,
e das durch die Gaſſen wallt,

5 Halle, den 16. März.Die letzten Ehren.
Die Hauptſtadt des deutſchen Reiches erweiſt heute

J dem zu ſeinen Vätern entſchlafenen großen Kaiſer die letzten
Ehren. Gewiß wird, wenn die ſterbliche Hülle des Geiſtes,J der die deutſchen Stämme geeint, der Deutſchlands Macht

und Größe begründet und gefeſtigt hat, zur ewigen Ruhe
I geführt, wenn Kaiſer Wilhelm der letzte militäriſche Salut

ins Grab nachgeſandt wird, jeder Deutſche, und mag er
J auch der Heimath fern weilen, im Jnnerſten ſeiner Bruſt
dem allbeliebten Monarchen den Tribut trauernder Dank-
J barkeit zollen: die Bewohner der Reſidenz und alle, die in
J der letzten Woche hergecilt ſind, um dem Hohenzollern-
Khauſe in den jetzigen trüben Stunden nahe zu ſein, ſie

haben den Vorzug, auch durch äußerliche Trauerabzeichen
S ihr Leid zu offenbaren. Berlin, das ſo oft ſeinen Kaiſer
J begrüßt hat, wenn er ruhmgekrönt aus dem Felde zurück-
kehrte, das ſo oft ihm Frende zu bereiten ſuchte, wenn in

ſeiner Familie irgend ein frohes Feſt, wenn von ihm ſelbſt
eine Erinnerungsfeier begangen wurde, Berlin rüſtet ſich,

Zum in der Straße, die das Herz der Metropole darſtellt,
Unter den Linden, durch äußere Zeichen dem Beſten, der

in ſeinen Mauern geweilt, den Scheidegruß zuzurufen.rn und würdevoll hat ſich in wenigen Stunden das
Ausſehen des Zentralpunktes von Berlin und damit von

Deutſchland geſtaltet. Von den Dächern der die Straße
umſäumenden Häuſer wallen ſchwarze Fahnen, mit Tuch

in der Trauerfarbe, das nur ſelten mit ſchmalem weißem
S Saume umfaßt iſt, ſind die Facaden drapirt, die Laternen
z ind in Flor gehüllt; wohin man ſieht, man verſpürt einen
Hauch, eine Nachwirkung von jenem Schickſalsſchlage, derdem Vaterlande den Dereſchee, den Deutſchen den Monarchen,

r

J ſich breit und lang jener impoſante Weg hin, der ſo manches
J Mal die via triumphalis des von den Berlinern eingeholten

und bejubelten Kaiſers dargeſtellt hat, heute iſt er eine
via funebris eine Stätte, über die r zum letzten
Male der groh Kaiſer umgeben von ſeinem Gefolge mit
den irdiſchen Abzeichen ſeiner Macht und Größe einher-
83 ſoll. Der Kaiſer verläßt für immer ſein geliebtes

erlin, und in dieſem Moment, wo, ſo weit deutſche Herzen
ſchlagen die dumpfen Töne der Kirchenglocken in ihnen
einen Widerhall finden, wird der Leichenzug ſich

in einer Umgebung befinden, die der Bedeutung des Kaiſers
im Leben, die der Dankbarkeit r Volkes, die der Trauer
der Deutſchen um den geliebten Todten entſpricht. Jn
langer Reihe mit bogenförmig herabhängenden Tuchſtreifen

untereinander verbunden e ſich mehr denn hundert
ſchwarz ausgeſchlagene Obelisken, die zu Trägern von
großen Urnen beſtimmt ſind, zu beiden Seiten des Mittel
weges hin. Auf dem Opernplatz wie auf dem Pariſer
Platz haben Pyramiden und kleine Tempel gleichfalls in
ſchwarzer Farbe Aufſtellung gefunden. Dem Palais in
welchem der Kaiſer den größten Theil ſeiner Lebenstage
zugebracht, und dem Brandenburger Thor gegenüber er-
heben ſich mit Adlern gekrönte Maſten bei den Straßen-
übergängen ſind die Obelisken mit Aufſätzen verſehen die
auf der Spree liegenden Kähne und deren Maſte, welche
die Schloßbrücke einfaſſen, ſind mit ſchwarzem Tuch um
kleidet: es iſt, als hätten die r denen die Ausſchmückung
des Weges überlaſſen, durch die Mannigfaltigkeit der Formen,
in denen ſie die Trauerfarbe auftreten laſſen, die durch die
letztere hervorgerufene Monotonie unterbrechen wollen. So
wird der Kaiſerliche Leichenzug eine ihm würdige Umgebung
finden Tauſende fleißiger Hände ſich regen,

Ich hör' ein tiefes Schluqchzen,

ein Weinen ohne
ich ſeh' die Menſchen drängen

Alle nach einem Ort.

des Feindes Grimm gewehrt,

entſank das Helden-Schwert.

Wer ſoll uns Troſt gewähren
in ſolcher tiefen Noth?

Sprecht, ſoll'n wir uns ergeben
verzagend in den Tod

Nein, deutſche Volksgenoſſen,
die Nacht gebiert das

der ew'ge Gott im Himmel
vergißt ſein Deutſchland nicht!

Er hat ſein Volk errettet
aus manchem Todes-Leid,

er wird auch jetzt uns helfen,
jetzt, da's zum Helfen Zeit.

J dem Volke den Vater entriß. Jn der Mitte der Linden dehnt
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Wort, n das Herz, erhebt,der Kaiſer iſt gegangen,
doch Hohenzollern lebt!

die uns vom Leben der alte Königs-Adler
des greiſen Helden hat junge Helden-Brut!

Der Wipfel iſt gebrochen,

ſo wie der Menſch das

icht, entſchlafne Majeſtät,
vernimm den Schwur, der

ſoll nicht verloren ſein,

ſellen, Künſtler neben Handwerkern ſich beeilen, um das
Werk zu vollenden, das auch als letzte Huldigung der
Kunſt und des Gewerbes dargebracht wird, hat die Natur
nochmals ihr Winterkleid angelegt. Es iſt, als ſcheute auch
ſie ſich, mit dem Lächeln des Frühlings hervorzutreten,
wenn der Deutſchen erſter Kaiſer ſeinen letzten Schlaf an
zutreten ſich anſchickt. Auch ſie klagt gleichſam noch einmal
um den Todten, der uns allen unvergeßlich bleiben wird
und dem ſein Volk in dankbarer Erinnerung der Verdienſte,
die er ſich erworben, nun nur noch wie jedem anderen
Sterblichen nachrufen kann: „Sanft ruhe ſeine Aſche!“

Die Ausſchmückung der Trauerſtraße ge-
ſtalten ſich im Einzelnen folgendermaßen:
Am Donm iſt das Giebelfeld der Hauptfagade mit goldenen

Palmen de“orirt, die mittleren Säulen ſind vergoldet. Vor
dem Schloßportal erheben ſich zwei hohe Pyramiden. Das
Zeughaus iſt ſchwarz drapirt, an der Front der Univerſität
entlang ziehen ſich ſowohl in der Höhe der erſten, wie in der
zweiten Etage ſchwarze Gehänge hin. Die neue Wache erhielt
zwei halbkreisförmige war dekorirte Ausbauten, die zugleich
die beiden dort ſtehenden Denkmäler umſchließen. Vor der
neuen Wache inmitten des Opernplatzes ſtehen 4 Pavillons,
welche mit Flor und Reiſig dekorirt werden ſollen. Von dieſen
Pavillons, bis zum Denkmal Friedrich des Großen ſtehen auf
beiden Seiten in Abſtänden von je 6 Metern hohe ſchwarze
Maſten, welche durch Flor mit einander verbunden werden
ſollen. Vor dem Hauptportal der Univerſität hat ein Pavillon
Platz gefunden, mit ſpitzem Dach, das mit einem Kreuz gekrönt
iſt. Am Eingang zu den Linden erheben ſich zwei Pyramiden
von 16 Meter Höhe. Die ganzen Linden entlang fanden 4
Meter hohe Poſtamente Aufſtellung, welche große Schalen
tragen, in denen Theerfener brennen. Die Poſtamente ſind
mit ſchwarzen Stoffen bekleidet und mit Schleifen und Dra-
perien aus ſchwarzem Sammet dekorirt. Die einzelnen Poſta-
mente ſind 20 Schritt von einander entfernt und mit Florge-
hängen verbunden, die durch je zwei florumhüllte Pfähle empor
gehoben werden, ſo daß drei flache Bogen entſtehen. An der
Lharlotten- und an der Wilhelmſtraße ſind größere Poſtamente

für Theerſchalen errichtet. Den Beſchluß der Linden am
Pariſer Platz bilden wieder zwei hohe Pyramiden, denen ähn-
lich, welche am Anfang der Linden ſtehen und gleich dieſen von
hohen Flaggenſtangen flankirt, auf denen goldene Adler ihre
Schwingen heben. Großartig nimmt ſich das Brandenburger
Thor aus. Die Säulen des Thores und der beiden Thorge-
bäude ſind ſchwarz umkleidet, ebenſo der Giebel und der Sims,
an denen nur der bildneriſche Schmuck frei bleibt. Die Stufen,
die zur Attika hinaufführen ſind mit Tuch ausgelegt, die Sie-
gesgöttin iſt mit Flor umhüllt worden. Was aber dem Thor
einen beſonders impoſanten Anblick gewährt, das iſt ein großes
Velarium, welches ſich in der Breite von 18 Metern, von den
4 mittelſten Säulen aus in der Höhe von 10 Metern, 6,80
Metern weit über den Pariſer Platz ausbreitet und von 4
ſchräg geſtellten 13 Meter langen Stangen gehalten wird.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hegt dem Vernehmen nach nicht die

ihm in der Preſſe mehrfach zugeſchriebene Abſicht, nach den
Beſtattungsfeierlichkeiten oder doch, ſobald wärmere Wit-
terung eine Reiſe geſtatten wird, ſeine Reſidenz nach
Wiesbaden zu verlegen. Vielmehr i bis auf Weiteres
ein dauerndes Verbleiben der Kaiſerlichen Hofhaltung in
Charlottenburg beſchloſſen ſein.

Der Kaiſer wird zunächſt ein Gelöbniß auf
die Verfaſſung ablegen. Die Erklärung wird den
beiden Häuſern in der Form einer Königlichen Bot-
ſchaft zugehen; auf eine Vereinigung derſelben zu einer
gemeinſamen Sitzung wird, abgeſehen davon, daß auch das
Abgeordnetenhaus nicht Raum genug für eine ſolche bietet,
ſchon aus dem Grunde wahrſcheinlich verzichtet werden,
weil die Vereinigung beider Häuſer für die Eidesleiſtung
vorgeſchrieben iſt und im gegebenen Falle der Anſchein er
weckt werden könnte, als ſolle die Botſchaft die Eidesundum die knapp bemeſſenen Stunden zur Vollendung des leiſtung erſetzen.

Verzaget nicht im Jammer,

Der Baum, der uns beſchattet,
hat Saft und friſches Blut,

Gott bricht der Baum uns nicht!
Deutſchland braucht Hohenzollern

Du Herr, Du Held, Du Kaiſer,

aus Deutſchland auferſteht:
Dein Tagewerk, Dein großes,

wir wollen was wir haben
und was wir ſind ihm weih'n!

Trauerſchmuckes auszunutzen, während Meiſter neben Ge

Jnſerlionsgebühren
für die fünfgeſpaltene S
Zeile oder deren Raum
fur Halle u. Reg. Bez.Merſeburg nur t Pf.,

ſonſt 18 Pf.

S J Se W e S r

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

eitung
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vVeutſchland ſoll nicht Hlolen,
lebendig ſoll's nach Dir

die WeltenBahnen ſchreiten,
das ſchwören, ſchwören wir!“

Und wenn die Trommeln rufen
die Männer zum Gewehr,

dann geht der alte Kaiſer
Lebendig vor uns her.

Dann rauſcht in unſern Fahnen
ſein Geiſt zu uns und ſpricht

„Mein Deutſchland, ich bin bei dir,
ſei ſtark und fürchte nicht.

Wir theilten jede Freude,
wir theilten jede Noth,

ſo große tiefe Liebe
iſt ſtärker als der Tod.

So lang vom Berg zum Meere
durch Deutſchland fließt der Rhein,

wird mit dem deutſchen Volke
ſein Kaiſer Wilhelm ſein.“

z x aus dem ſoeben erſchienenen Ge
dicht Ernſt von Wildenbruchs.

Licht.

brauſend

Dem König von Italien hat Kaiſer Friedrich
nach italieniſchen Blättern bei der Begegnung in San
d'Arena folgende Worte aufgeſchrieben: „Als Du denVater verlorſt, kam ich zu Dir um ſein Andenken zu
ehren und Deiner Thronbeſteigung beizuwohnen, ich nahm
theil an Deinem und Deines Volkes Leid und an Eurer
Freude. Heute, wo ich vom Unglück niedergebeugt bin,
kommſt Du zu mir. Jch danke Dir. Jch ſehe darin
einen neuen Beweis Deiner Freundſchaft, die, wenn Gott
mir beiſteht und mir Geneſung giebt, zwiſchen uns beiden,
unſeren Dynaſtieen und unſeren Völkern ſich immer mehr J
befeſtigen wird.“

Eine geſtern aus Charlottenburg eingegangene
Allerhöchſte telegraphiſche Kabinetsordre hat befohlen, daß
ſeitens des Ehrendienſtes allen hier eintreffenden Fürſtlich
keiten mitgetheilt werden ſoll, möchten ſich, ohne auf
den Kaiſer zu warten, nach ihrer Ankunft bei der Kaiſerin-
Mutter melden. Jn Folge dieſer Verordnung fand denn
auch heute Mittag die Auffahrt der bis jetzt erſchienenen
Fürſtlichkeiten, gleich nachdem ſie zunächſt der irdiſchen
Hülle des verewigten Kaiſers im Dome ihren Beſuch ge
macht, bei der Kaiſerin und Königin Auguſta ſtatt, nämlich
des Königs von Sachſen, des Königs der Belgier, des
Königs von Rumänien, des Großfürſten Thronfolgers von
Rußland, der Großfürſten Nikolaus und Michael, des
Kronprinzen von Jtalien.

Die bayeriſchen Prinzen Ludwig und Leopoldtrafen um 8 Uhr Morgens auf dem Anhalter Bahnhofe ein, J
wo ſie vom Prinz- Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht
von Preußen, und allen hier anweſenden bayriſchen Offizieren
und h empfangen wurden. Anuch diebayriſchen Herrſchaften begaben ſich unmittelbar von dem Bahn-
hofe nach dem Dome.

Da die Gruft im Mauſoleum zu Charlotten-
burg, wo die ſterblichen Ueberreſte Friedrich Wilhelms III.,
der Königin Loniſe und des Prinzen Albrecht ruhen, zu
wenig Raum bietet, wird Kaiſer Wilhelm vorläufig in der
Vorhalle beigeſetzt. Die unteren Gewölbe ſollen ſpäter
erweitert und mit künſtleriſcher Ausſtattung verſchönert
werden. Die jetzige Beiſetzung des Kaiſers iſt alſo nur

eine proviſoriſche. iAm 22. d. ſoll nach einer Verordnung des Kaiſers
in allen Kirchen Trauergottesdienſt für Kaiſer Wil
helm abgehalten werden.

Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der Kaiſer
auch dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach
den Schwarzen Adlerorden verliehen. Dem Kanzler
konnte der Kaiſer keine ſichtbare Auszeichnung mehr ver-
leihen, da Fürſt Bismarck im Beſitz aller Auszeichnungen,
über die der Monarch zu verfügen hat, bereits ſich befindet.
Dagegen hat Kaiſer Friedrich ſich zum Kanzler wiederholt
in ſo warmen Worten des Dankes und der höchſten An S
erkennung geäußert, daß jeder Zweifel an der vollen Ueber-
einſtimmung beider und an dem innigſten gegenſeitigen
Vertrauen ausgeſchloſſen iſt. Fürſt Bismarck ſelbſt hat
ſich hierüber zu befreundeten Politikern geäußert, wie ein
Berliner Korreſpondent des genannten Blattes verbürgt
melden kann. Die Männer, von denen man etwa an
nehmen konnte, daß ſie dem Kaiſer bei Abfaſſung des Re- J
gierungsprogramms hülfreiche Hand geleiſtet hätten, ſtehen
dem Entwurf wie der Ausarbeitung deſſelben ganz fern. S
Der Kronprinz, jetzt Kaiſer Friedrich III., hat das S
Programm ganz allein in San Remo ausgearbeitet. S
Ueber das Programm ſagt ſogar Alexander Meyer in

der Berl. Ztg. u. a.: S„Jm Uebrigen enthalten die beiden Kaiſerlichen Kundgebungen e
an verſchiedenen Stellen ſtarke und nachdrückliche Zu
ſtimmungserklärungen zu den bisherigen Haupt-

e u

tendenzen der inneren Politik des Reichskanzlers. Da

e
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dieſer Zuſtimmung
rüber iſt keine

J zur Mäßi ung in er Form,

F arbeitenden Hand wahrnehmen.

dem mäßigenden Zuſatze, man
Thätigkeit des Staates allein

S ungen der altprenI Vertrauen ſetzen könne. Es

Z an perſönliche Aeußerung
S inuern.

Politik geltend gemacht werden ſollen. Wer
E keit lieſt, wird an als einer Stelle die Spuren einer üher-

S digen. Es wird die Richtung d t, allW dings mit dem e Zuſatze, daß man auch auf die Wirk-
iſchen Traditionen der Sparſamkeit einiges

in welcher die Tendenzen der
Wer mit Aufmerkſam

(Das iſt ſalſch. Red.)
Es wird die Richtung der Sozialpolitik gebilligt, aber mit

möge nicht glauben, daß die
zureiche, alle Wünſche zu befrie
er Steuervolitik gebilligt, aller

wird was uns am meiſten
J überraſcht hat, auch das Verhältniß der Finanzwirthſchaft in

S Gemeinde und Staat mit Aeußerungen dargelegt, die lebhaft
en des Reichskanzlers er-

Oeiterreich-Ungaru. Die
der ungariſche

Wien eintreffen werde, um n

über die Erledigung der
lungen über das gemeinſame

die Forderun
J keine ſo großen
S wenn ſchon ein au
M werde in Anſpru

S Pro

in dürften,

e e

ſchiedenen Vater wolle er,

zu dem 3 Wilhelm. Ka
Sohn des Gründers des Rei
Durch ſein kaiſerliches Wort

werde er dazu beitragen, die

ſeiner Erfahrung dem Sohne
beigeſtanden mehr als ein Vi

extheilt, welcher in Anſehung
Herr Boulanger ſich in

J die elementarſten Grun

Obwohl der Bericht den
der Kommandeur des 13.

keinem Zweifel, daß die letzte
Orleauiſten auf den Namen Bo
kampagne dem Faß den

Regime um ſeiner ſelbſt willen

J ſtehender Weiſe angedeutet ha
Z Zweifel an der Lauterkeit

J lich flagbar vorgehen.

berausgefordert. Die auf ſeine

ſcheidung

J jetzt offenbar werden.

S

nun keine Rede mehr ſein. Die

reichend, um über das Trei

J maßregel.J

M vor vom 15. März:
Das „Journal officiel“ ve

früheren Verhalten des Genera

J kommen. Der Bericht konſtatirt

W ſetzen.
W vebmigt.

er Deputirte Lagn
R peſche vom General Bo
J Ferrand 15. März Mittags:

S ſuchen.

J danten ohne Erlaubniß fortwäh
J Land wird ſich nichi täuſchen
J man mich nicht wegen meiner

I weiſen konnte.
Die „Liberté“ erkennt

Tadel

Rußland. Die

„Neue Ze
Großbritannien

Unterhaus, Egypte
nehmen, der genaue ne

z

I wolle den Frieden im Jnnern und nach Außen.
rungene ſolle geſichert werden.

J furcht und einfacher Sitte nicht laſſe.
J wollte man in dem Kaiſer Friedrich einen Gegenſatz ſuchen

Boden ausgeſtoßen
Carnot ſich nicht leichten Herzens
Generals entſchloſſen hat, ſondern erſt als das republikaniſche

I Thatſache hervor, daß die regierungsfreundlichen t
N demonſtrationsſüchtigen Offizier wiederholt in nicht mißzuver-

J Schen genährt, womit man regierungsſeitiS mied, Heren Boulanger mit verdienter Be
j Natürlich ſchloß der große Haufe aus dieſem Umſtande, daß die

Republik vor dem General Furcht hege und alſo letzterer noch
zu ganz beſonderen Dingen erkoren ſein müſſe. Davon kann

N Agenten zur Tagesordnung überzugehen. r
J liche Sinn der vom Präſidenten Carnot gebilligten Jnaktivirnngs-

verdiene und daß die Maßregel der Regierung
denſelben gerechtfertigt ſei, meint aber, daß damit die

J langerfrage nicht aus der Welt geſchafft ſei und daß die
ſelbe noch zu Komplikationen führen könne. Der „Temps“

S ſagt, die Regierung habe ſich
General Boulanger geehrt und befeſtigt.

egründung des von der „Börſen-
zeitung“ betreffs Abſchluſſes eines deutſch- ruſſiſchen
Handelsvertrages verbreiteten Gerüchtes dahinſtellend,
nehmen die „Petersburger Ruſſiſche Zeitung“ ſowie die

it“ die Jdee ſympathiſch auf.
atsſekretär Ferguſſon erklärt im

Neue Freie Preſſe“ meldet, daß
Miniſterpräſident Tisza demnächſt in

rit den öſterreichiſchen Miniſtern
über verſchiedene Angelegenheiten zu konferiren, in erſter Linie

ranntweinſteuer. Verhand-
Budget würden erſt ſpäter er

folgen, doch verlautet ſchon heute in unterrichteten Kreiſen, daß
gen der Heeresverwaltungen für militäriſche Zwecke

3 als bisher angenommen wurde,e

Kredit für militäriſche Zwecke
wer genommen werden müſſen.Freie Preſſe meldet, daß zum Präſidenten der Nordbahn
Markgraf Alexander Palavicini

Das „Fremdenblatt“ Jklamation des Kaiſers Friedrich, der Kaiſer

Die „Neue

ewählt werden wird.ſagt bei Beſprechung der

Das Er-
Gleich ſeinem dahinge-

daß Deutſchland von Gottes-
Man würde irren,

e Friedrich ſei der würdige
es, des Einigers der Nation.

und ſeinen kaiſerlichen Willen
Gegenſätze zu verſöhnen. Der

Reichskanzler bleibe ihm treu an der Seite, er werde mit
beiſtehen, wie er dem Vater

erteljahrhundert.
Frankreich. Die Jnaktivirung des Generals

J Boulanger iſt zur vollendeten Thatſache geworden.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Herr Carnot,
hat einem kriegsminiſteriellen Berichte ſeine Genehmigung

all der groben Verſtöße, die
dienſtlichen Verhalten gegen

ätze

Schulden kommen ließ, auf die Entfernung des Genannten
j aus dem aktiven Militärverhältniß antrug.

Hauptnachdruck darauf legt, daß
ndeur Corps dreimal ohneParis gereiſt ſei ohne Frage ein vom militäriſchen Stand-

punkt aus ſchwer belaſtender Umſtand ſo unterliegt es doch

militäriſcher Disziplin zu

rlaub nach

von Herrn Thiébaud und den
ulanger in Szene geſetzte Wahl

hat. Daß Herr
u der Maßregelung des

einſchreiten mußte, geht aus der
lätter dem

tten, er müſſe, wenn er allen
Z Bweife nute ſeiner GeſinnungS niederſchlagen und ſich in den Augen der herrſ

F rehabilitiren wolle, gegen die Thiébaud und Genoſſen unverzüg-
Herr Boulanger hat dieſen Wink nicht

verſtehen wollen und dadurch das disziplinariſche Verfahren,
das ihn aus den Reihen des aktiven Heeres entfernt, geradezu

chenden Richtung

n Namen getaufte „Frage“ tritt
unnmehr in das Stadium der endgiltigen moraliſchen Ent-
a Jſt Boulanger wirklich der Mann wofür ſeine
Freunde und Anhänger ihn halten, auf den ſeine geheimen
Gönner und Förderer ihre Spekulationen richten, ſo muß das

Läßt er die vom Präſidenten gutge-
heißene Jngktivirung ruhig über ſich ergehen, ſo dürfte ſeine
Rolle wohl für abſehbare Zeit ausgeſpielt ſein, denn der Nimbus,
welcher ihn in Vieler Augen umgab, wurde weſentlich durch die

ig bis jetzt ſtets ver
rbheit anzufaſſen.

Republik fürchtet ſich nicht vor
Herrn Boulanger, ſondern vertraut ihrer eigenen Kraſt hin

ben des Generals und ſeiner
Das iſt der eigent

An Depeſchen über die Boulanger-Frage liegen uns

röffentlicht einen Bericht des
Kriegsminiſters, in dem entſchiedene Thatſachen aus dem

l Bonlanger regiſtrirt werden.
S Danach ſei Boulanger drei Mal ohne Urlaub nach Paris ge-

die Schwere ſolchen Mangels
an Disziplin, wamentlich wenn dieſelbe von einem General aus
ginge, und beantragt, Boulanger in Nicht- Aktivität zu ver-

Der Bericht iſt vom Präſidenten der Republik ge-

erre empfing folgende De
ulauger, datirt Clermont-

„Jch kenne den Text des offiziellen Berichtes, welcher mich
angeht, nicht, kann aber heute ſchon ſagen, daß ich nach Par's

W aing, um meine daſelbſt krank zu Bette liegende Frau zu be
Der Kriegsminiſter kannte das Motiv, trotzdem ſchlug

er mein Erlaubnißgeſuch ab, während andere Corps-Komman-
rend nach Paris reiſen. Das
laſſen; es wird verſtehen, daß
Reiſe nach Paris abſetzte, ſon

D dern einfach wegen des Reſultats der letzten Wahlen am
J 26. Februar, obwohl man mir keinerlei Einmiſchung dabei be-

an, daß General Boulanger
Von

ou

urch ihr Vorgehen gegen

eine neue Anleihe aufzuelben ſtehe aber noch nicht t

ein großer Theil der Anleihe ſei erforderlich zur Ausführung
der jüngſt mit dem früheren Khedive und anderen Penſivnären
getroffenen Arrang

Trauer Kundgebungen des Jn und
Auslandes.

Danzig. Der weſtpreußiſche Landtag iſt vom
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen mit folgender Anſprache
eröffnet worden:

„Wir treten in ernſter Zeit zuſammen. Tiefe Trauer iſt
über unſerem Volke gelagert. Dem unendlichen Schmerze über
den Verluſt unſeres vielgeliebten Kaiſers und Königs Wilhelm
einen gleichwerthigen Ausdruck zu geben, iſt unmöglich, aber
zweierlei will doch ausgeſprochen ſein. Es iſt auf der einen
Seite das Gefühl des e Dankes, den unſer Vol
dem heimgegangenen Herrſcher ſchuldet, für all das Große,
Gute, was er an ihm gethan hat, eines Dankes, der niemals
erlöſchen wird, ſo lange der preußiſche und der deutſche Name
lebt, und auf der andern Seite das Gefühl der unerſchütterlichen
Treue, welche wir ſeinem erhabenen Nachfolger, des regierenden
Kaiſers und Königs Majeſtät entgegenbringen und unverbrüch-
lich halten wollen. Daß Gott ihm Kraft und Geſundheit ver-
leihen möge, ſeines hohen Berufes noch lange zu wart'n, ſei
unſer tägliches Bitten. Und wenn wir nun zum
Tagewerke ſchreiten, wie könnten wir uneingedenk bleiben des
großen Vorbildes, welches uns der S iedene Kaiſer ge
geben hat. „Jch habe keine Zeit mehr müde zu ſein“, das war
eines ſeiner letzten Worte. Jn Wahrheit, er hat ſich niemals
die Zeit gegönnt, müde zu ſein in der unabläſſigen Arbeit für
ſein Volk. Ein ſo erhebendes Beiſpiel der Pflichterfüllung darf
unſerem Volke nicht verloren ſein; dann wird es würdig bleiben
der herrlichen Erbſchaft, welche ihm der große en ene
hinterlaſſen hat. Das walte Gott! Der Landtag beſchloß
hierauf einſtimmig eine Beileids- und Gelöbnißadreſſe an Se.
Majeſtät Kaiſer Friedrich zu richten, morgen in der Stunde derBeſſehung einen Trauergottesdienſt in der Marienkirche abzu
halten und alle Behörden zur Theilnahme einzuladen. Zum
Präſidenten des Landtags iſt Graf Rittberg wiedergewählt
worden.

Stockholm. Generallieutenant Graf Lagerberg,
welcher ſich vorgeſtern im Auftrage des Königs zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin begeben hat, hat
geſtern Abends wegen Betriebsſtörungen erſt Eslof auf
Schoonen erreicht.

München. Jn dem Beileidsſchreiben des Prinz-
Regenten an den Kaiſer heißt es: „Das Bild des
verewigten Kaiſers ſteht in leuchtenden Farben in der Ge-
ſchichte. Seiner weiſen und kraftvollen Führung war es
beſchieden, unter der treuen Mitwirkung der deutſchen
Fürſten und der begeiſterten Zuſtimmung der deutſchenNation, die deutſchen Völker auf einer Scwiafſngsmaßigen

Grundlage wieder zuſammenzuſchließen und das geeinigte
Reich auf den Bahnen friedlicher und gedeihlicher Ent-
wickelung zu erhalten. Unvergeſſen lebt in mir die dank-
bare perſönliche Erinnerung an den Verblichenen fort, an
Höchſtdeſſen Seite mir gegönnt war, in ernſter Zeit glor
reichen Hampf und gemeinſam erfochtenen Sieg zu
ſchauen.“

Rom. Offiziell wird beſtätigt, doß der Wiener
Nuntius, Monſignore Galimbertſich nach Berlin
begeben wird, um an den Kaiſer Friedrich die Glückwünſche

des Papſtes zur e r zu überbringen.
London. Der für Freitag den 16. d. M., anberaumte

Trauergottesdienſt in der deutſchen Kapelle des St. James-
Palaſtes für weiland Kaiſer Wilheim findet erſt Sonntag ſtatt.

Eine Verſammlung der in London anſäſſigen Deutſchen be
ſchloß geſtern, am 24. d. M. eine Trauerkundgebung für Kaiſer
Wilhelm zu veranſtalten. Profeſſor Max Müller wird hierbei
eine Rede halten.New-Hork. Die hier wohnenden Deutſchen beſchloſſen
eine Verſammlung in Steinway-Hall abzuhalten um der
Trauer über das Hinſcheiden Kaiſers Wilhelm Ausdruck zu
geben. Präſident CElevelan wird eingeladen werden, dieſer
Verſammlung beizuwohnen.

Konſtantinopel. Da gegenwärtig die Verbind-
ungen über die Donau unterbrochen ſind und die Zeit für
das rechtzeitige Eintreffen einer ſpeziellen Miſſion nicht
ausreicht, hat die Pforte die türkiſchen Botſchafter in
Berlin und Wien beauftragt, den Sultan bei der
Leichenfeier weiland Kaiſers Wilhelm zu vertreten.

Wien. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, iſt im Auf
trage des Schah von Perſien, da die große Entfernung
die Entſendung eines Mitgliedes des perſiſchen Herrſcher-
hauſes zu den Trauerfeierlichkeiten in Berlin unmöglich
macht der perſiſche Geſandte in Wien, General Neriman
Khan, heute früh zur Vertretung des Schah nach Berlin
abgereiſt.

London Anläßlich der Beiſetzung werden Freitag
Mittag in ſämmtlichen größeren engliſchen Garni-
ſonen und Flottenſtationen des Jn- und Auslandes
auf Befehl der Königin die Flaggen auf Halbmaſtgehißt und 91 Kanonenſalven ab ſeuert werden.

Rom. Der Papſt hat ein Kondolenzſchreiven
an Kaiſer Friedrich gerichtet, welches neben dem tiefen
Beileide an dem Heimgange Kaiſer Wilhelins die Hoffnung
ausſpricht, daß die Beziehungen Deutſchlands zum heiligen
Stuhl fortgeſetzt die freundlichſten und zutrauensvolle ſein
werden.

Petersburg. Die hieſige engliſche Kolonie hält am Frei-
tag in der engliſchen Kirche eine Gedächtnißfeier für weiland
Kaiſer Wilhelm ab.

Straßburg i. E. Der Kaiſer hat dem Landes-
ausſchuß von ElſaßLothringen auf deſſen Beileidstele-
gramm folgende lege Antwort zukommen laſſen:

„Charlottenburg, 13. März. Dem Landesausſchuß von
ElſaßLothringen danke Jch für den Ausdruck der Theilnahme
an dem ſchmerzlichen Prrinſte welcher Mein Haus, wie das
Vaterland getroffen hat. icht minder haben Mich die
Wünſche für Mein Ergehen und Meine Regierung berührt.
Friedrich J. R.“

Dem „Staatsanzeiger für Württem-Stuttgart.
berg“ zufolge traf am Nachmittage des Todestages weiland

des Kaiſers Wilhelm e Telegramm bei Seiner
Majeſtät dem König Karl in Villa Quarte, Florenz, ein:

„Tief erſchüttert durch die Kunde vom Heimgange Meines
geliebten Vaters, reiche Jch Dir in alter Freundſchaft die Hand
in dieſem für Mich und die Angelegenheiten des Reiches ſo
a Angenbkicke, feſt auf Deine Geſinnungen rechnend.

riedrich.
Die Antwort des Königs von Württemberg lautet:

„Tief gerührt durch Dein Telegramm, lege ich Meine Hand
in die Deine in treuer verwandtſchaftlicher Freundſchaft. Zwei
Telegramme von Mir treffen Dich in Berlin. Gott ſchirme

Dich auf Deinen Wegen. Karl.“

hen oung möglich, wenn auch der Ausdruck
verbindet mit einer gewiſſen Mahnung

Halle, den 16. März.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)a Seitens unſerer ſtädtiſchen Behörden waren zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten die Herren Oberbürgermeiſter Staude
und Stadtverordneten-Vorſteher, Reg.Rath a. D. Gneiſt als
Vertreter beſtimmt worden. Da jedoch auf beſonderes Anſuchen

eine unbediugt no utationenbei der überaus großen Betheiligung für angebracht
werden müſſen, etheiligt ſich nur erſterer an dem Pietäts
akte. Die 12 Vertreter des Jnnungs-Aus gules ſind
theils geſtern Abend, theils heute Morgen nach Berlin gereiſt
und zwar unter Mitnahme eines eigens angefertigten Trauer-
banners. Die Deputation des Hall. Jnnungsausſchuſſes wird
unmittelbar neben den Berliner Jnnungen „Unter den Linden
Aufſtellung erhalten. Eine größere Anzahl hieſiger ſtuden
tiſcher Korporationen hatte ei den Berliner Commilitonen

inſchränkung dern Einſchränkung at erachtet

x zur v igung an den v ungsfeierlichkeiten Sr. Majeſtät
et. Troßdem man ſelbigen ſchriftlich und telegraphiſch

ch nur auf t eſchränken, ſind jedoch viele vollzählig nach Berlin gereiſt.
e m ebichenſtein findet P Mittags won 12 bis

1 Uhr allgemeiner TrauerGottes dienſt ſtatt. Die Predigt
lt Herr Paſtor Leſſing. Das Draperggane giug an dieſem

r.

äPut von 12-12 und von 1--1 on 10 Uhr ab

angemel
angerathen

werden die Geſchäfte geſchloſſen werden. Für die Krieger iſt
ein beſonderer Trauergottesdienſt auf nächſten Sonnabend
Abend 6 Uhr angeſetzt.

Am
der eröffnet. Zur Aufführung gelangt das Trauerſpiel
„Romeo und Julia“ mit Joſef Kainz.

Anßzerordentliche
öffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.

Donnerstag, den 15. März 1888.Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gueitt, Schriftführer Bau

meiſter Schulze.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider, Stadträthe Jochmus, Lohauſen.
Die Sitzung wurde vom Vorſitzenden mit der Aufforderung

eröffnet, die Verſammlung wolle den Gefühlen unwandelbarer
Treue, begeiſterter Liebe und tiefſter gegen Se. Maj.
den Kaiſer Friedrich durch ein dreimaliges Hoch auf Allerhöchſt
denſelben Ausdruck verleihen; mit Begeiſterung kamen die An
weſenden dieſem Erſuchen nach. Dann theilte der Vorſitzende
mit, daß bei den Beiſetzungsfeierlich keiten Herr Ober-
bürgermeiſter Staude allein die Stadt Halle offiziell vertreten
werde, da von der urſprünglich in Ausſicht genommenen Ent
ſendung eines zweiten Vertreters nach den von Berlin einge
gangenen Beſcheiden habe Abſtand genommen werden müſſen.

Sodann ſprach der Vorſitzende noch den Wunſch auf Be
theiligung der Stadtverordneten an dem Trauergottes-
dienſte, weſcher Freitag 12 Uhr Mittags in der Marktkirche
ſtattfindet, aus; diejenigen Herren, welche daran Theil zu neb
men gedenken, verſammeln ſich, wie bereits durch Circular be-
kannt gegeben iſt, um 11 Uhr im Rathhauſe, um ſich
gemeinſchaftlich von dort in die Kirche zu begeben.

t wurde dann in die Berathung der Tagesordnung ein
getreten.

Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, einem Ab
kommen immer nach welchem der w.
Fiſcher, Karlſtraße Nr. 14, hierſelbſt auf Entſchädigung für
die zur Straße abzutretenden 4 Quadratmeter Terrain ver-
zichtet, auf Koſten der Stadt die Vorgarten- Einfriedigung des
gedachten Grundſtücks in die Fluchtlinie eingerückt und die zum
Bürgerſtieg entfallenden 4 Quadratmeter erſtmalig mit Mo
ſaikpflaſter trottoiriſirt werden. Die Verſammlung beſchließt
demgemäß und bewilligt die durch Ausführung dieſes Beſchluſſes
nöthigen Koſten im Betrage von 281 25

2. Der Fabrikant C. F. Schulze hat ſich an die Ver
ſammlung mit dem Erſuchen gewendet, doch dafür r ſeinzu wollen, daß die P unerböbhe gepflaſtert werde. Die in
dieſer Petition empfohlene Pflaſterung kam ſ. Zt. ſchon bei der
Berathung der Vorlage über die Pflaſterung der Thorſtraße
zur Sprache und wurde damals beſchloſſen, die Pflaſterung der
Pfännerhöhe bei d en des neuen Etats in Erwägung zu
ziehen. Jn längerer Berathung der Petition Schulze hat die
BauCommiſſion et beſſchluſſes vom 10. ge r. d. J. der Verſammlung zu empfehlen,

die Pflaſterung der Pfännerhöhe zwiſchen Thurmſtraße und
Liebenauerſtraße in Angriff zu nehmen, vorausgeſetzt, daß die
Adijazenten das zum Bürgerſteig entfallende Terrain unentgelt-
lich, vorbehaltlich ſpäterer ortsſtatutariſcher Abrechnung mit
ihnen hergeben. Herr Stadt-Verordneter Klinkhardt
betont die Nothwendigkeit der Pflaſterung der Pfänner-
höhe, deren Perſonenverkehr, welcher jetzt ſchon bedeutend iſt,
durch die Eröffnung der Schule in der Liebenauerſtraße ſich
noch weſentlich ſteigern werde. Jm Einklan
ſpricht Herr Klinkhardt die Anſicht aus, daß bei dem Ver-langen, daß die Adjazenten das zur Straße entfallende Terrain
unentgeltlich hergeben möchten, doch ein Unterſchied zwiſchen be
bautem und unbebautem Terrain zu machen ſei und für erſteres

rath Lo hauſen ſtimmt zu, daß die Verhältniſſe der Pfänner-
höhe auf der Strecke Thurmſtraße bis Liebenauerſtraße ſchlechte
ſeien und die Stadt, ſobald die Witterung es erlaube, zur Beſ
ſerung derſelben Schritte thun werde; wenn die Adjazenten aber

ßen zu zählenden Weges wünſchten, müßten ſie auch ihrerſeits
ein Opfer bringen und das zum Bürgerſteig entfallende Terrain
unentgeltlich hergeben, unmöglich könne und dürfe die Stadt
für daſſelbe volle Furchadigr geben, beſondere Opfer Ein
zelner würden jedoch natürlich bei der ſpäteren ortsſtatutariſchen
Abrechnung durch entſprechende Vergütungen entſchädigt wer

nommen mit einem Amendement des Vorſitzenden, daß, wenn
die Adjazenten der Pfännerhöhe nicht auf der ganzen Länge
derſelben zu unentgeltlicher Hergabe des Terrains zum Bürger
ſteig gewillt ſind und damit die Pflaſterung der ganzen Straße
unmöglich wird, doch die Pflaſterung des Theiles zwiſchen
Thurm- und Südſtraße erfolgen ſoll, deren Anwohner ſich den
Forderungen der Stadt zugänglich gezeigt haben, ſo daß es un-
gert wäre, dieſelben mit den übrigen gleichmäßig zu be
andeln.5. Auf Erſuchen des Centralausſchuſſes des I. Mittel-

deutſchen Bundesſchießens hat das Curatorium der Gas-
und Waſſerwerke den ſtädtiſchen Behörden empfohlen, dem ge
nannten Unternehmen das Gas und Waſſer für den Feſtplatz
mit einem Preisabſchlag von 25 5 überlaſſen und die
erforderlichen Rohre, welche von den Werken wieder verwendet
werden können, Pen herzuleihen, für das Verlegen und Her-
ausnehmen r ben aber die Selbſtkoſten mit einem Aufſchlag
von 10 in Rechnung zu ſtellen. Dem Magiſtrats-Antrage,
er die Genehmigung empfiehlt, wird von der Verſammlung
die Zuſtimmung ertheilt.

dankbarer Exinnerung an ſeinen verſtorbenen Vater auf deſſen
Namen errichtete Andreas- Stiftung durch ein ferneres Ge-
ſchenk von 1000 Preuß 4 Conſols nebſt Coupons erwei
tert und dabei beſtimmt, daß die jährlichen Zinſen an zwei
Waiſen, nämlich einen bedürftigen, würdigen und fleißigen Fk
ler und eine ebenſolche Schülerin zu gleichen Theilen verliehen
werden ſollen. Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung zu
der Annghme dieſes Geſchenkes aus und giebt auf Aufforderung
des Vorſitzenden ihrem Dank für dieſe neue Detbotigung de
Wohlthätigkeitsſinns des Gebers durch Erheben von den Plätzen
Ausdruck: der Magiſtrat ſeinerſeits wird Herrn Haaßengier
außerdem auch ein r übermitteln.Der Magiſtrat er u die Verſammlung, 3800 4 aus den
für die Kanalreinigungs- Anſtalt zur Verfügung ſtehenden
Mitteln (9000 .4) für den Betrieb in der Zeit vom 1. Januar

biEufſendang von Deputationen zu be

onnabend wird das Stadttheater wie

dann

loſſen, unter Aufhebung jenes Be F

mit der Petition

gewiſſe Rückſichten genommen werden müßten. Herr Stadtbau-

Pflaſterung dieſes ſicher noch zu den nicht ausgebauten Stra- 7

den. Schließlich wird der Antrag der Bau-Commiſſion ange F

Der Banquier Ernſt Haaßengier hat die von ihm in

t

S
F

c S



bis 1. April d. J. zu bewilligen und Jndemnität für die bereits
j davon verausgabte Summe zu ertheilen. Die Finanz-Com-

miſſion empfiehlt dieſen Antrag; der Referent derſelben, Herr
St.V. Tombo, theilt dann noch mit, daß die für dieſe Sache

beſtehende Commiſſion eine engere Eommiſſion ernannt habe,
welche die Maſchinen der Anſtalt auf ihren Werth e en

J und Unterhandlungen wegen der Ankunft derſelben anknüpfen
ſolle: man wolle dann noch mit einem Präparat von Curtius

Co. in Duisburg Verſuche anſtellen, nachdem Verſuche mitKalk, Torf, ſchwefelſaurer Thonerde höhere Koſten als die An
derer des MüllerNahnſen'ſchen Präparates ergeben haben;
die täglichen Koſten ſtellten ſich nämlich für Kalk auf 19 4
10 Torf 19 30 ſchwefelſaure Thonerde 19 70
für das MüllerNahnſen'ſche Präparat auf nur 18 .4. Herr
St.V. Commerzienrath Dehne empfiehlt Verſuche mit dem

Curtius'ſchen Präparat, welches in der vorzüglichen Kanal-
reinigungs Anſtalt in Frankfurt a. M. in Gebrauch iſt, daſſelbe

koſtet nur 5.4 pro Centner, während das MüllerNahnſenſſche
in den 5 erſten Jahren der Anwendung der hieſigen Anſtalt u

J 10 ſpäter nur zu 20 -4 geliefert werden würde. Es wurde
S dann der Awtrag des Magiſtrats genehmigt.

28. Der n a Unger hat gegen den Flucht-
linienplan für den Graſeweg Widerſpruch erhoben, der

Magiſtrat hat nun beſchloſſen, die im Januar d. J. für den
I Graſeweg beſchloſſene Fluchtlinie auf der Strecke zwiſchen den
F Häuſern Nr. 8 bis 10 in Wegfall zu bringen und durch eine
neue zu erſetzen. Die Bau-Commiſſion empfiehlt die Annahme
S des h diſtratsantrages und die Verſammlung beſchließt dem-
j gemäß.

S 9. Der Magiſtrat legt einen Situations- und Nivelle-
S mentsplan für die Thalgaſſe und einen Theil des Graſe

J weges mit dem Erſuchen vor, die darauf dargeſtellte Fluchtlinie
für die Thalgaſſe ſowie die Höhenlage für dieſe Gaſſe und den

E Graſeweg, von der Thalgaſſe bis zur Schmalengaſſe, genehmigen
S zu wollen. Die Verſammlung trikt dem Magiſtratsantrag unter

vorrhge einer geringen Aenderung, welche die Bau-Commiſſion
I vorgeſchlagen, bei.

Nach Erledigung der Tagesordnung macht der Vorſitzende
J noch Mittheilung von dem Eingange des Dankſchreibens eines
ſtädtiſchen Beamten für die ihm zu Theil gewordene definitive

J Anſtellung, ſowie einer Petition der Anwohner der verlängerten
Thurmſtraße um Beleuchtung derſelben; dieſe Petition wird

S der Petitionscommiſſion überwieſen.
Punkt 3 und 4 der Tagesordnung wurden vertagt-

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

S Dr. Auguſt Fick zu Göttingen iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der ſopbiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau ernannt
W worden.

Breslau. Der bisherige außerordentliche Profeſſor
Dr. Alfred Hillebrandt zu Breslau iſt zum ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
ernannt worden.

t Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Eine kleine Broſchüre betitet Unſere Erde keine

J Kugel“. iſt ſoeben von Herrn Maximilian Wolff, „Aeronaut“
S Vorſitzendem des Jnternationalen Ballonſport-Klubs“ erſchienen.

S Wie der Verfaſſer hervorhebt, ſoll der Erlös von dem Verkauf
Z der Schrift hauptſächlich dazu dienen, Mittel zur Verfertigung

W

in Berlin iſt ſeit geſtern ein ganz koloſſaler. Heute früh
paſſirten unſere Station

in der deutſchen Metropole dürfte es doch
die Wünſche und Hoffnungen Aller, den verſtorbenen Kaiſer

S Expreßzüge außer den fahr-
lanmäßigen faſt unabſehbaren Kourier- und anderen Per
onenzügen. Bei ſo enormem Tr von Fremden

aglich ſein, ob

auf dem Paradebett zu ſehen, erfüllt werden. Jn der
Elbe bei Griebo wurden am Dienstag von den dortigen
Jagdberechtigten, Dampfziegeleibeſitzer Lagois und Rentier
Ganzert in Griebo zwei ungewöhnlich ſtarke Bieber ge
ſchoſſen. Die Thiere haben einen ſchönen dichten Balg,
außerordentlich ſtarke Schneidezähne und breite, ihrer Größe
angemeſſene, geſchuppte Keulen (Schwänze), die gut zube
reitet, bekanntlich als eine ebenſo feine, wie ſeltene Delika
teſſe gelten.

S Hornburg, 15. März. (Durch des verewigten
Kaiſers Gnade.) Eine unerwartete Freude wurde heute
einem hieſigen, ſchon längere Zeit leidenden Vaterlandsver-
theidiger, dem früheren Unteroffizier und Tiſchler W. Bolle
zu Theil. Derſelbe hatte ſich im vergangenen Herbſte an
des Hochſeligen Kaiſers und Königs Majeſtät mit der
Bitte um Bewilligung einer Gnaden- Unterſtützung auf
Grund der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 22. Juli
1884 gewandt, worauf ihm heute der amtliche Beſcheid
zuging, daß ihm durch kriegsminiſterielle Anordnung eine
lebenslängliche Penſion von monatlich 36 Mark bewilligt
ſei, ihm auch außerdem eine Penſions-Nachzahlung ſeitJ. Drnar 1884 mit zuſammen 1620 Mark öport zu Theil

werde.

Perſonalien.
Der Regierungs- Aſſeſſor von Scheliha iſt der König-

lichen Regierung von Merſeburg überwieſen worden.

Aus aller Welt.
Hochwaſſer. Jn der belgiſchen Provinz Lüttich herrſcht

ſeit drei Tagen eine vollſtändige Waſſersnoth, überall Ueber
ſchwemmungen. Alle Flüſſe und Bäche der Provinz ſind
reißende Ströme geworden und richten ſchweres Unheil an;
die Maas ſelbſt liefert jetzt 1100 Kubikmeter Waſſer in der
Secunde. Die Schneemaſſen der Hochebenen des Kondroz, der
Ardennen und zwiſchen der Sambre und Maas liefern unge
heure Waſſermengen. Jn Lüttich ſelbſt ſtehen zahlreiche Keller
unter Waſſer, alle Häfen und Quais ſind überſchwemmt;: in
Scleſſin, Angleur, Chénée, Herſtal, Viſs u. f. w. ſtehen zahl
reiche Straßen und alle Felder unter Waſſer. Ueberall ſind
die Verbindungen unterbrochen. Auch die Bahn zwiſchen Lüttich
und Mäſtricht iſt bedroht. Dazu wüthet ſeit zwei Tagen in
Belgien ein Sturm wie man ihn ſeit 1876 nicht erlebt hat; in
Brüſſel und ſeinen Vorſtädten, im ganzen Hennegau, in Brügge,
Arlon, Antwerpen u. ſ. w. ſind viele Gebäude beſchädigt wor-
den; am ſchlimmſten tobt der Sturm an der, Küſte und viel
Schiffsunheil iſt zu befürchten. Die Schelde iſt ſehr bewegt;

7 3 7 Dro ſtow 3 i 9e denten netenſtbiſſeg z geperlen mit weiſen Sind an de Calllot geſcheitert. In Bntete ratt vel Sturm e en enitnitne
z 8 See n wer wit ungewöhnlicher Macht. Alle Vorſichtsmaßnahmen ſind ndiſcher feiner i Mk. o. Bahn v per dieſen Rongt K. v. et

J kann. r beſagter Schrift ſtellt der Verfaſſer die kühne Hypo- längs der Küſte getroſfe d März April Mt. bz., per April Mai 119,5--118,25 129 Mt. bz., per Maiv theſe auf, daß unſere Erde die, Geſtalt eines Kegels angs der Küſte ge rof en worden. a Mk. Lz., r 123.25 bis Idabe, wen borgönial gelgaert ſei. h i e reDer letzte der deutſchen Kaiſer alter Ordnung, be Kirchliche Anzeige. Kau. große und kleine 100 175 Mk. nach on Futtergerſie
üießt I deſſen Hinſcheiden die geſammten deutſchen Theater in Mitz Zu St. Moöoritz: Freitag Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt 198 i Mt. b. Kaler ver 1090, Kilogr. los ſtin. Termine

dte leidenſchaft gezogen wurden, war Leopold II. geweſen Märt) zur Veiſehungsfeier Sr. Maj. des Kaiſers, Oberp. Saran. Diak. die en r er e et s euſſe E 1792), da ſein Nachfolger Franz II. 1835) bekanntlich nich Nietſchmann. e ab Bahn vy., ver dieſen Monat Mk. ver März K. vz., verVer J als Kaiſer des Deutſchen Reiches, ſondern Oeſterreichs aus dem Hofpitaltirche: Freitag 12 Uhr liturg. Gottesdienſt, Diak. AvrilMai ist bis 113,75 Mk. der MaiJuni 115,5 Mk. ver Juni
t ſein S Leben ſchied. Bei dem Tode des Kaiſers Joſef II. 20. Febr. Nietſchniann. Sie ar 375 M. vb3., ver Jnii- Rugnſt 118,5 Mt. v7. ver September
ein S 1790), trat. wie die „Hamb. Nachr.“ melden, in Wien eine ſieben Giebichenſtein: Sonnabend den 17. März Abends 6 Uhr Magdeburg 15. März. (Sebr. Friedeberg.) Landweizen 160-165 Mk.,e 7 wöcheutliche Aufhebung der theatraliſchen Vorſtellungen ein; Trauerandacht (zunächſt für die Kriegervereine) Paſt. Leſſing. Weißweißen Mk. glatter engl. Weißen e Mk., Rauhwelzen 148 vis

r J Laiſer Joſef hatte beim Antritte ſeiner Regierung nach dem et i h s e ir e 39-106 Mt. Bandgerſte 175traße S Tode der Maria Thereſia 29. November 1780) eine faſt acht Jnduſtrie, Handel und Finanzen Dreslan, 13. März. Rozgen der Matz 109,00 Mr.,, ver Ayril Maia der J wöchentliche Trauer angeordnet, ſeinen Schauſpielern aber zu Zrauf ſchweiger z Et. 8 e sſchuldperſchreib! 192:.90 Mt. ver n u n
v et e e hen de her Zeche r ungen. Die hſte Ziebung findet Ende Märg ſatt. Gegen er of ter d e en ar i m d enth.
Be J nehmen. Am preußiſchen Hofe bedrohte der Tod Friedrich I. en Coursverluſt von eg. 1 p Et. bei der Auslooſung über ii5.90 ver Juni gult 119,80, vomm. Hafer loco 101

h das damalige Privat Unternehmen des Theater-Prinzipals Karl t das Bankhaus C Neu c Berlin, Fran lin r Weizen fremder loco 18,75, dieſiger loco 17,50, verblen. J Theophil VDöbbelin durch fünfundvierzigtägige Schließung mit inint das Banthaus ar Meuburger, Berlin Fran März 17,85, Aer Mai 17,65, ver Juli 17.85. Roggen fremder loco 14.25, hie
und S r i 9 zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von figer loco 13,50, per März 12,85, per Mal 12,65, per Juli 12,75. Hafer hiede Z inanziellem Untergange, der nur durch Verorduung des neuen 6 Pf. vro 100 Mark ſiger loco 13,50.ß die Herrſches Friedrich Wilhelm II. abgewendet wurde. Von jenem W g. eräßlick Quelle verlautet, wird die volle tig r 15. März. Weizen ots, fet, holfeiniſger o 10200

tagt Zeitpunktegdatirt. überhaupt die Begründung des Königlichen erg werde örherngg Ver hereteben e Daliwerk? 7 r h en e We 720 enfſiſger lots
ardt Sollte v d en r in ſchon in nächſter Woche wieder aufgenommen. Seitens der u wiegen e ar n r Werte
nner ſeiner Regierung auch dadurch, daß am 2. Januar allſfährlich W die r e W Reern w Sd., Br. Roggen per Pihgie 6,86 Gd., 5,86 Sr. ver MaſrJuniHpern und Schanſpielhans in Berlin geſchtoſen waren. u Mieht loorr ne en Kaliſchächte bereits vom d. Mts. e Sag e ehe e hen e r per 9
tition p. Die Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen vern en I6. SZing, Weizen loco ruhiVer J Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Credit-Anſtalt erledigte ihre Tagesordnung durch An ver vheröſt m r e haſt Wie e
rrain Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher nahme der Anträge der Verwaltung und durch mündliche mann 23 78 v ar gende h en Se vanptet.
n be Suellenangabe geſtattet. Wiederwahl der ausſcheidenden. Mitglieder des Auſſichts e e ver an 13 Vo, r. Bern Aer Mal Auguſt 23,90.teres Nach der von dem königlichen Conſiſtorium unſerer Pro rathes. Die Dividende gelangt mit 16 Mark ſofort zur Ans- u Roggen ver Juni Juli
bau vinz aufgeſtellten Matrikel über die Aufbringung von Kirchen zahlung. et 5,7 J Hafer loco 3,80.mer teuern in der Provinz für 1888--91 iſt als Geſammtbe- Wie wir hören, ſollen demnächſt die Actten des Dres ehe p twegeen p Te n Ainßberight.) Weinen euhig. Roggen F
echte trag der zu Grunde zu legenden Einkommen und Klaſſenſteuer dener Bankvereins an der Berliner Börſe zur Einführung erb. Soter n. wer
Beſ J feſtgeſetzt 8.263,599 wovon guf den Regierungsbezirk Magde gelangen. Der Proſpekt iſt von der deutſchen Genoſſenſchafts Zucker
aber S burg 3,947,351 (dabei Stadt Magdeburg nebſt Dom 1,198,657.40), hank bereits dem Börſencommiſſarigt eingereicht worden. Auf un
tra S Regierungsbezirk Merſeburg 3,251.740 Regierungsbezirk Er Zas zwei Millionen Mark betragende Actiencapital des Dres Granulated
ſeits T furt 1.063.418 Mark entfallen. Als Synodalbeiträge und Koſten Zener Bankvereins iſt bekanntlich für das vorige erſte Geſchäfts Kriſallzuer J.
rain S der Geueral-Kirchenviſitationen ſind zu zahlen auf drei Jahre jghr eine Tproc. Dividende gezahlt worden. S S 24.20 60 20.25-7.80 mStadt e 45,027.99 (Regierungsbezirk Magdeburg 21,509.16 davon Die Firma Gebr. Arnhold in Dresden hat die Korn Rend. 882, 22.80 23.30 22 80 2350
Ein Stadt Magdeburg und Dom 6531.48 Regierungsbezirk Mer Brauerei von Schreiber u. Räthe in Löban unter der Firma Kornz. Rend. 755. 17.70 19.75 W. 17.70-19.80 M.ſchen I burg 17,724.30 Regierungsbezirk Erfurt 579453 .5). Als Fctien- Brauerei Löbau (vormals Schreiber u. Räße) in enden an 15. März. Underindert.
wer J BVeiſteuer zum er der evangeliſchen Landeskirche eine Actien Geſellſchaft umgewandelt; Ackiencapital 620000 M. Brodraſingde i
inge S werden gefordert auf drei Jahre 372.072 (Regierungsbezirk Die letzte Verſchrotung betrug 36 600 Hektoliter mit einem Ge Srodenilende 29.50 M. 29,50 M.
venn Magdeburg 177, 73281.4, dabei Stadt Magdeburg und Dom Winn von ca 130000 Mt. em. Rofſnade 27.78 28.596 m. 27.75 28.60 M.
änge S 53,790.54 Regierungsbezirk Merſeburg 146,457.96 Re Jn der Generalverſammlung der Hannover' em. Melis I. 27.25 M 27.25 M.
rger I gierungsbezirk Erfurt 47,881.20 .4). Das königliche Conſiſtorium ſchen Bank waren 2223 Actien vertreten. Die vorgeſchlagene Tendenz am 15. März: Feſt.
raße begleitet dieſe Matrikel init folgender Bemerkung: „Vorſtehende Dividende von 59 wurde genehmigt und die ausſcheidenden Rohzucker I. Produet.

N Matrikel bringen wir mit dem Auftrage zur Kenntniß der drei Mitglieder des Aufſichtsraths wiedergewählt h S. gemtug,ſchen r R 8 die Etats eitg 2 raths g J März 14.65- 14,62 M. bez. u. Br. 14,60 6.den I KreisSynodalvorſtände, die bezüglichen Beträge in die Eta Der Verwaltungsrath der Anglo-Eontinental- äprit 14.73-14.760 I. bez. G. Brun I der. Kreisſynoden aufzunehmen und in der bisherigen Weiſe ab GGugano-Werke beſchloß der Generalverſammlung die Ver- ai M. bez. 14,879, Br. 14,50 S.
47 J zuführen. Wir bemerken noch, daß ſich der Ermittlung der auf theilung einer Dividende von 69, für das Geſchäſtsjahr 1887 Juni Jün R. ögſt i. 15I das Dienſteinkommen der Geiſtlichen und Kirchenbeamten ent in Vorſchlag zu bringen. 937 Duli t b 45,00 G. 15,05 Sr.
tel fallenden Steuern theilweiſe Schwierigkeiten entgegengeſtellt Nach einer Mittheilung der „Börſ.- und Hand.ztg.“ Auguſt M. D. u, vVr,
Gas haben und daß daher dieſelben nicht wie beabſichtigt war ſind die Lothringer Eiſenwerke in den Süddeutſchen Walz r d 13,00 r. 12,80m ge von der durch die Kreisſynoden ermittelten Geſammtſteuerſumme werkverband aufgenommen worden. ovembet Dezember R. bez. Sr.
platz Abzug hre war onnteig, Die vrzhnun de un der Aguiwanrſqaſee J Steuern innerhalb der Ephorien bei Repartition der nach Maß-ad ar vorſtehender Matrikel anfzubringenden Kirchenſteuern ſteht Letzte Nachrichten und Depeſchen. Be eeeeeeeeennneeeereeeeeeeee
Her I ſelbſtredend nichts entgegen. Berlin, 16. März, 8 Uhr 15 M. Morgens. 25, ver Moi-Juni A1,50 per Mai Auguſt 41,75. 4chlag In den evangeliſchen Kirchen der Provinz wird am i orgeuns. mey e a ieegnn) *657 Javazucker Ib, ruhig, Rübenrage J Palmſanntag (25. März die Collecte für die deutſche evan (Privattel. der Hall. achts 12 Uhr wurde nach Reden h e ine den e.5 Znger (Fair reing Mudeevades ar
inng J geliſche Diaspora des Auslandes, am Buß und Bettag kurzer Andacht der Sarg geſchloſſen. Anweſend dabei di genige für das r r Wien See zu Kein waren die nächſten, höchſten &brradenben Hodre, An gu um u

J ſtedt am Harz und an einem collectenfreien Sonntag im Auguſt 2 d „15. März. Telegramm mann, Ziegler u. Co.) Newkſſen diejenige 8 as Eliſabethſtift und ſeine Zoeiganſtalten Danzig, 15. März. Der Landesdirektor Dr. mit 14 Points Hauſſe. Rio o 8. La B. Recettes für
z eingeſammelt werden. Wehr hat ſein Amt niedergelegt; auf der Tagesordnungwei t. Lützen, 15. März. (Feuer.) Heute Vormittag wur des heute eröffneten Provinziallandta es ſteht die Neuwahl [[„J ;„;J„J„;Z;„,„ 5en7959
zwei den die Bewohner von r n eines Landesdirektors an Stelle Dr. Wehrs.el et re dent h echt ſchnelt freiche Hinde gerng München, 15. März. Prinz Ludwig überbringt) Sollten die Tagesereigniſſe heute
e zur Stelle waren, konnte das Feuer, welches die Kinderbetten der Kaiſerin Auguſta das Beileid ſchreiben des Prinz- noch eine beſondere Ausgabe nothwendig
ig 5 J und einen Kleiderſchrank mit Jnhalt zerſtörte, noch erſtickt wer Regenten. Morgen werden die Reſidenz, das Wittelsbacher machen, ſo wird dieſelbe als ite Aus-
re J den, ehe die ganze Habe ein Raub der Flammen wurde. Als Palais und alle köni lichen Burgengdie Landestrauerfla e r eſelbe a weite Aus-
A Entſtehung bezeichnet man Brandſtiftung durch Kinder. Leider c g ragge gabe heute Abend 8 Uhr erſcheinenätzen ſoll Nichte verſichert ſein. tragen. Das Präſidium des Komikees für die Gedächt- 8 8wärti Ab e Engier Wittenberg, 16. März. (Vom Bahnhofe. nißfeier am 22. März hat Ferdinand v. Miller über- en au rtigen onnenten zum Theil e
z den Seltenes Wild.) Der Perſonenverkehr auf den Eiſen nommen. Ein großartiger durch die Maxi freilich erſt mit der morgigen 1. Ausgabe
nden I bahnen infolge der bevorſtehenden Beiſetzungsfeierlichkeiten milianſtraße zum Siegesthor, ein Redeakt des erſten Bür zugehen.

ermeiſters und ein Trauerchor werden den weſentlichſten
heil dieſer Feier bilden.

BVremen, 15. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
e iſt geſtern Morgen 11 Uhr in NewYork ange
ommen.

Bromberg, 15. i Von der hieſigen EiſenbahnDirek-
tion wird mitgetheilt: Die EiſenbahnStrecke KietzKüſtrin iſt
in Folge der bereits geſtern gemeldeten Beſchädigungen einer W
Brücke durch Eisgang vorausſichtlich auf längere Zeit unfahr
bar. Reiſende und Gepäck werden zur Zeit zwiſchen den beiden
genannten Stationen durch Landfuhrwerk befördert. Durch
Schneeverwehungen ſind zur Zeit nur noch die Strecken Stolp-
Stolpmünde, JanowitzExin, KonitzTu r x
StrasburgSoldau, Prauſt-Karthaus, BerentSchöneck, Gülden
r e pngen, Guttſtadt-Kobbelbude und Mehlſack-Braun-

erg geſperrt. E
Bournemouth, 15. März. Heute fand in der hie
ſigen Stephanskirche die Vermählung des Prinzen
Oskar von Schweden mit Fräulein Ebba von
Munk ſtatt; wegen des Ablebens des deutſchen Kaiſers
unterblieb jede größere Feier. Dem Akte der Trauung
wohnten die Königin von Schweden, die Herzogin von
Albany, die Kronprinzeſſin von Dänemark, die Prinzen
Karl und Eugen von Schweden, der Graf Piper, der
Lieutenant von Munk bei.

h

Waſſerſtände.

ver e grr Null. 4gale und Unſtrut. Fall Wuchs
Halle [15. Mrz. 3.74 116. Mrz. 3.60] 0.14
Totba, 16.741 916 1Straußfurt 14.Mrz. T 15. Mrz. 3 15] 0.12

e

Magdeburg [14. Mrz. 3.47 15. Mrz. 3.80 0.33
Dresden 4160 3.2 044 1Auvig Tr. TBörſennachrichten.

Berlin, 15. März. Die heutige Börſe hielt ſich ſehr
reſervirt, wozu das Bevorſtehen der BVeiſetzuugsfeierlichkeiten
und der Ausfall des kentiagn Börſentages hinreichende Er
klärung bietet. Später kam eine ginſhee Tendenz für Ruſſen
zum Durchbruch, und fanden Leinungskäufe in Ruſſen

werthen ſtatt. Faſt auf allen übrigen Spekulationsgebieten
wurden ebenfalls Kursaufbeſſerungen erzielt. S

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 15. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz,Termine matt, gekündigt Tonnen Kündigungspreis Mk. bz., Loco
155--174 Mk. nach Qualiköt 5z., gelbe Liefernugkqualität 160 Mk. bz., per dieſen
Monat Mk. re per März-April Mk. bz., per April-Mai 163,75 163 Mk.
z. per MaiJuni 166.25--165,5 Mt. bz., per Juni-Juli 168,5 bis 168 Mk. bz.,
ver Juli-Auguſt 169,5 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September
Aktober Mk. bz., per Oktober November Mk. bz. Welzen ehe Uſance

mit Ausſchluß von Nauhweizen per 1000 Kilogr. loco ohne U Plrdiet
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., co 160--174 Mk. nach Oualität by.,

Lieferungsqunalität 163 Mk. bz., ver dieſen Monat Mk. bz., per März April
S bz., per April-Mai Mk. b Roggen ver 1000 Kilogr. loco

e

nuar



S 3 2 S.7 R v h x 2 z n K ia r S 2 Vortrage ſind für 1 Mar nEintrittskarten zu dieſem Vortre (Markt 23).New 14. März. (Telegr.) Rehl 3 D. 16 6. hrödel SfmnonHa ure, 18. Mann. erw. 10 Udr 90 Min. (Zetegrawn, don einen New York, v men der Buchhandlung von T s Sagles zu haben.N Ziegler 3 Kaſſe Good average Santos ver n 665.90, ver Jun Stärke. Kartoffelmehl. 100 diutto g. ſowie auch Gnade Karten wird gebeten. S e82s rer ne b t e average Santos ver Serlin, 15 i. a Um Abgabe ſämm Der Vorſtand: Wäehtler. n
in ihn en ter drei Weh gr. 7 len e ne m er per Bee RKirchliche An eige Z

k4 3 8 erJ eminort der April d de vo. dir dunl hen e len e cis eLoee 16.10 g. Kirch hen z ds 5 Uhr findet in
St. St „Rindigung preis ver RMirxaprii den 16. März, Abends. J italPetrolenm. 5 dieſen Mongt 18 0 Durchſchnittspreis er Auguſt Sep Heute Freitag den 16. Mä giſcher Trauergottes- ita

Berlin, 15. März. (Amtlich.) Petroleum (Naffinittes dte v t Mk., per April Mai 18.80 M., per MaiJuni M. p der Veumarktkirche ein mr D. Hoſſman n. e len
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S

F.

z

S Erxzellenz, Sr.
S da

Nun
durch ſeine unermüdliche Arbeitsluſt und Arbeitskraft das

m

Traurr- Kundgebungen des Auslandes.
Wir meldeten bereits vor einigen Tagen, daß auf der

S S e Botſchaft zu Berlin aus allen Thei-
rn Kundgebungen einträfen, welchen des Leſenndeten Landes an

and betroffen hat, und von ſeinen
ür das Glück unſeres Kaiſers Friedrich W

immer
I fort. Wir erwähnen darunter die der Städte Florenz,

Provinz Catania, welche der
italieniſche Botſchafter Graf de Launay dem Auswärtigen

S Amte mitgetheilt hat. Dieſelben lauten in der pebagegrns

S ürger-

S len des
S von der innigen
5 dem Verluſt, der DeutſchWünſchen i
J ablegten. Dieſe Sympathiebezeugungen dauern no

5

S Bovalino und Fermo und der

Telegramme des Marcheſe Torrigiani,J meiſters von Florenz.

der Hoffnung
ortdauern möge. Das italieni

J langen zu laſſen.
Der Bürgermeiſter Torrigiani.

J von Bovalino (Calabrien).

J ſchaft macht, bittet Euere
J Deutſchland, Friedrich III., den tie

dajeſtät durch den To

tiefgefühlteſten Wünſche f

J erhabenen Herrſchers Humbert I.
Der ſtellvertretende Bürgermeiſter

rancesco StrangesTelegramm des ſelten hen Bürgermeiſters
n Auſtrage der Bürderſchaft bitte ich E

Im Auftrage der Bürderſchaft von Fermo, bitte w.ajeſtät dem Kaiſer z ri III. auszudrücken,

S da dem geſammten Italien ſich der TrauerI des, verbündeten Deutſchlands um d
S Kaiſers Wilhelm anſchließt und die ehrfurchtsvollſten
I für das Woh

dieſe Stadt mit
en Tod

n und tapferen Verbündeten unſeres Landes, dar
Für den Bürgermeiſter: Francesco Filoni.

Telegramm des Provinzial Ausſchuſſes von
atania.Der Provinzial Ausſchuß von dem traurigen Ereigniß,

dem Tod des h nkrichee Kaiſers Wilhelm, ergriffen,
OlEuer Exzellenz auch im Namen des Provinzialraths der

metſcher der tiefen Empfindungen des Beileids bei dem tapferen
und erlauchten Nachfolger Sr. eher ſein zu wollen, indem
er dem Kaiſer Friedrich die heißeſten Wünſche für Sein Heil
und Glück darbringt.

Der Pnäfekt
und Vorſitzende des ProvinzialAusſchuſſes:

erolmayer.Die Abgenrdneten: Redeſch, Caſtorina, Cannicuro, Coniglio,
Vigo, Gravini, Galiani, Valiaſindi, Sollina.

März auf dem Auswärtigen Amte
troffen ſind, heben wir die nachſtehenden hervor:

[Nachdruck verboten.

Vom großen Kaiſer.
Charakterzüge aus dem Leben des verklärten Monarchen

II. (Schluß.)
Etwas mehr als ein Jahr vorher war es geweſen,

daß der große Kaiſer zum letzten Male in Berlin öffentJ lich, vor einer nach Sonderten zählenden Verſammlung,

J unvorbereitet und nur dem Drange und der Eingebung
J des Augenblickes folgend, geſprochen get das war am

S 23. Mai 1886 geweſen gelegentlich der Eröffnung der
J Jubiläums-Kunſtausſtellung. Nachdem zuerſt der damalige
J Kronprinz, unſer jetziger Kaiſer Friedrich, die eigentliche
J Weiherede gehalten und dann der Kultusminiſter Herr
v. Goßler einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Berüner
J Kunſtausſtellungen gegeben hatte, ergriff der Kaiſer das

Wort, um in Ehrfurcht und Dankbarkeit ſeines Ahnherrn,
des großen Friedrich, zu gedenken, der „zu allem Großen
J und Guten, was wir heute in unſerem Lande bewundern,
das Fundament gelegt hat“. Es iſt unmöglich, mit Wor
ten den mächtigen Eindruck zu ſchildern, den jene ſchlichte,
von Dankbarkeit für die Vorſehung, wie von Verehrung
ſeiner Vorfahren erfüllte Rede hervorbrachte. Laut und
S deutlich, ohne Stockung, ohne Wiederholung eines ebrauch-ten Ausdrucks, ſo fügte ſich Wort an Wort bei her ganz

J offenbar improviſirten Rede. In der ganzen rieſigen Halle,
in welcher die Feier ſtattfand, hörte man ſie, und athem

lauſchte Jeder auf das, was der damals faſt nennzig-
S ährige Monarch ſprach, um auch ſeinerſeits dem glanz
J vollen Unternehmen einen Weiheſpruch mit auf den Weg
zu geben. Als dann der Kaiſer geendet hatte, als er ſeinen
Arm der Großherzogin von Vaden reichte, um an der
J Spitze ſeiner Familie einen Rundgang durch einige der
t Säle zu machen, da neigte ſich Alles vor ihm in tiefſter
J Verehrung nicht nur, ſondern auch mächtig ergriffen von
der Gewalt des eben Erlebten.

Jn Kriegs und Friedenszeiten, in guten und böſen
h agen, in Berlin und auswaärts, ſelbſt dort, wo er ſich

d ärztliche Anordnung aufhielt, um der Ruhe zu pflegen
ſeine Geſundheit zu ſtärken immer gab der Kaiſer

leuchtendſte Beiſpiel unerſchütterlicher h Nach
Millionen und abermals Millionen zählen diejenigen, welche
r den Jahrzehnten ſeiner Regierungszeit vor jener Ecke
an königlichen Palais in Berlin ſtehen blieben, die das

Trbeits zimmer des Monarchen von zwei Seiten begrenzte.
o Ecdkfenſter, in deſſen Nähe ſich der Schreibtiſch defand,
hat den Beinamen „das hiſtoriſche“ erhalten, und hiſtoriſch

5 Die Stadtvertretung, im eigenen Namen und in demjenigen
I des Stadtraths und der geſammten Bevölkerung von Florenz,
J ſendet ehrfurchtsvollen Gruß dem neuen Kaiſerlichen r

dem Freunde unſeres Königs, dem Verbündeten von Jtalien, in
ig daß deſſen für uns ſo werthvolle und von dem

u en italieniſchen Volke Lipſnrimgg erwiderte Freundſchaft
e Volk vereinigt ſich in der

S zu der Hohenzoilern- Dynaſtie mit dem tapferen deutſchen
Volke

Vorſtehender Beſchluß iſt einſtimmig angenommen und er
juche ich Euere Exzellenz denſelben an ſeine Beſtimmung ge

Telegramm des ſtellvertretenden Bürgermeiſters

I Die Stadtvertretung von Bovalino. Provinz von Reggio,
J Calabrien, indem ſie ſich Dolmetſcher der ganzen Bürger

e dem bach rigen Kaiſer von
II. t gefühlteſten Schmerz um den

gehen und Verluſt auszudrücken, den Seine
des greiſen Deutſchen Kaiſers Wil

helm erlitten Gleichzeitig übermittelt der Ausſchuß ſeine
ſt ür die erſehnte Heilung des neuengroßen Kaiſers, des wahren Freundes und Verbündeten unſeres

ſeines großen

e ünſchelergehen ſeines jetzigen Monarchen, des würdigen

Unter den Beileidstelegrammen, welche am 14.
zu Berlin einge geſchiedenen Kaiſers einen beredten

allgemeinen Gefühle der Bewunderung, des Bedatterns

Erſte Veilage zu 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 17. März 1888.

Der kaiſerliche Konſul in Bahia an Fürſt Bis
mar ck.

Die Deutſchen Bahigs, tief betrübt über den Heimgang Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm, bezeugen der erlauchten kaiſer
lichen Familie ihr innigſtes Beileid.

„Der kaiſerliche Konſul in Melbourne an Fürſt
Bismarck.

Die Deutſchen Melbournes bitten Euere Durchlaucht, der
kaiſerlichen Familie ihre tieſe e auszudrücken über den
unermeßlichen Verluſt, den Höchſtdieſelbe und das Vaterland
erlitten haben.“

„Sultan Alubakar Johore aus Singapore anFürſt Bismarck
(Ueberſetzung.) Die r n r vom Tode Sr. Majeſtät

des Kaiſers Wilhelm hat mich tief erſchüttert, und ich nehme
innigen Antheil an dem Verluſt, den die kaiſerliche Familie und
das deutſche Volk erlitten haben.

„Die Deutſchen Bangkok's an Fürſt Bismarck.
Die Deutſchen Bangkok's. tief ergriffen von dem ſchweren

Verluſt, den das Kaiſerliche Haus und das deutſche Volk durch
das Hinſcheiden unſeres w. Kaiſers und Herrn, un
ſeres unvergeßlichen und ß5 iebten Herrſchers, erlitten haben,
bitten Eure Durchlaucht geborſamſt, den Ausdruck ihres innigen
Beileids und tiefen Schmerzes annehmen und dem Kaiſerlichen
Hauſe übermitteln zu wollen. (Folgen Unterſe per

Die Deutſchen Worelia's (Mexiko) an Fürſt
Bismarck.

Die Deutſchen Worelia's, ſchmerzlich bewegt durch die erſchütternde Nachricht des Todes unſeres aber Herrſchers
ſchließen ſich der deutſchen Kolonie an im Ausdruck tiefſter
Trauer und treueſter e r Koſidowski.“

Studenten- Verſammlung in Graz. Aus Graz wird
uns berichtet: Jn einer hier abgehaltenen StudentenVerſamm
lung, in welcher aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers Wilhelm
eine Trauerkundgebung beſchloſſen werden ſollte, producirte der

ector Profeſſor Dr. Boltzmann eine vom hieſigen
Telegraphengamte vorläufig inhibirte Depeſche anden Fürſten Bismarck mit wenden Wortlaut: „Tiefbe
wegt von dem Schmerze ob des Verluſtes des erlauchten Heldentaſſers, wagt die deutſche Studentenſchaft der Univerſität Graz

die Anfrage, ob Eure Durchlaucht die geplante Abſendung eines
Vertreters zum Leichenbegängniſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers
für paſſend erachten und geſtatten. Das Telegramm war von
einem Univerſitäts-Hörer aufgegeben worden. Der Rektor be
merkte, daß dieſe er an der Leichenfeier wohl nur
unter Zuſtimmung der beiderſeitigen Regierungen ſtattfinden
könne und daß in einer ſolchen Anfrage überhaupt ſchon eine
Taktloſigkeit gegen die hieſige akademiſche Behörde liege. Der
Rektor ertheilte dem Aufgeber der Depeſche den Rath, dieſes
Telegramm zu widerrufen, worauf derſelbe erklärte, wohl einem
ſtrikten Befehle zu gehorchen, einen derartigen Rath jedoch nicht
berückſichtigen zu können. Der Rektor bemerkte ferner, daß es
nicht einzuſehen ſei, warum die Studentenſchaft eine offizfelle
Deputation zur Leichenfeier nach Berlin entſenden ſolle, und
verbot direkt eine officielle Betheiligung derſelben
an dem Leichenbegängniſſe! Hierauf übertrug die Stu-
denten Verſammlung das Mandat der Niederlegung eines
Kranzes im Namen der deutſchen Studentenſchaft der Grazer
Univerſität einer Anzahl von Commilitonen, welche
Burſchenſchaften angehören und als deren Vertreter ſich an der
Leichenfeier betheiligen wollen. Auch wurde beſchloſſen, für
oer Wilhelm einen großen Trauer-Salamander zu veran-

alten.
Durch J der Times erfahren wir, daß die

Nachricht von dem Tode des großen Kaiſers in Jndien
einen tiefen Eindruck gemacht und alles Andere aus dem
öffentlichen Jntereſſe verdrängt hat. Der Engliſhman, die
bedeutendſte gatnng von Calcutta, widmet den
lichen Tugenden un heldenhaften Eigenſchaften des dahin

ribut und bringt die
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und der Theilnahme Jndiens zum Ausdruck. Das Blatt
ſchreibt

„Das Ableben des erſten deutſchen Kaiſers und ſiebenten
Königs von gt eitdeſſen Bedeutung für die civiliſirte Men
Gleichen in der egſediht iſt. Die
Kunde mit der tief

ein Leben plötzlich zum Abſchluß,n heit faſt ohne ſeines
ten Betrübniß aufnehmen und nicht ohne

Befürchtungen bezüglich der Wirkungen auf die Geſchicke der
Nationen. Für den Augenblick wird jede andere Empfindung
der Trauer untergeordnet über den Tod eines großen Monarchen,
eines ehrwürdigen Kriegers, eines verehrten Patriarchen, der
mächtigſten, ritterlichſten und pittoreskeſten Geſtalt unſeres
Jahrhunderts, dem die europäiſchen Nationen mit Stolz den
vollſten Tribut der Achtung und Bewunderung zollten. Kaiſer
Wilhelm war ein geborener Herrſcher, ein Veiſpiel antiker
Stärke und Größe. Die Nationen werden nicht nur den Tod
des Kaiſers betrauern, deſſen Wort Geſetz war für zwei Millionen
der beſten Soldaten, welche die Welt W geſehen hat, r
das Hinſcheiden des Kaiſers nach dem Herzen der Völker des
Doyens der r. Monarchen, des Neſtors der königlichen Krieger und Weiſen, und des Hohenprieſters jenes Cultus
der Pflicht, welcher in Preußen mehr als zwei Jahrhunderte
der Nation vorgeleuchtet hat. Ein niemals wankender Patriot,
ein gerechter Haushalter zu ſein, ein reines Leben zu führen
unter dem grellen Lichte, das den Thron beſcheint, ſeine Pflichtegen alle Menſchen zu erfüllen, ohne Furcht und Vorliebe
hicſes ſind ſicherlich die en iele, welche ſtrauchelnde
Sterbliche ſich ſetzen können. Nach all' dieſen Zielen hat Wil

elm von Hohenzollern ſtets geſtrebt und ſie nach beſtem Verder ruterltche Gentleman und chriſtliche
Held, deſſen ünterthanen liebten, wie dankbare Kinder einenmögen erreicht: er

zärtlichen Vater lieben, de
loſer Größe und unſchä

als über welche er mit ſo viel Weisheit und Wohlwollen
herrſchte.“

Heer und Marine.
Die Beſtimmungen über die Uebungen des Be

urläubtenſtandes ſind in dieſem Jahre ſo umfangreich,
daß das Kriegsminiſterium ſich veranlaßt geſehen hat, die
ſelben in Broſchürenform als Anlage zum „Armee-Verord.-

Die Kabinetsordre ſelbſt,Blatt“ erſcheinen zu laſſen.

eſammte Welt wird die

ſen Tod eine Laufbahn von beiſpiel
arem Nutzen abſchließt. Heute wird

das Ableben Kaiſer Wilhelm's von mehr Millionen betrauert,
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welche den Umfang der Uebungen anordnet, datirt vom
1. März e., dürfte alſo eine der letzten Regierungshand

Die Aenderungen imlungen des Kaiſers Wilhelm ſein.
Vergleich zu früheren Jahren ſind ſehr beträchtlich.

as zunächſt die Uebungen der Reſerve- und Landwehr-
Jnfanterie betrifft, ſo iſt angeordnet, daß bei vier Armee
nämlich dem I. (preußiſchen), II. (pommerſchen), V. (poſenſchen)
und VI (cſchleſiſchen) ſämmtliche überhaupt übungspflichtige
Reſerviſten in Höhe von zuſammen 61500 Mann eingezogen
werden ſollen: bei den übrigen Armeekorps mit Ausughme des
Garde- und III. (brandenb.) Korps ſollen
Reſerve und Landwehr-Jnfanterie eingezogen werden.

40 700 Mann der
Es S

üben alſo insgeſammt 102200 Jnfanteriſten 104 500 im
Vorjahre. Bei den Jägern und Schützen ſollen 2800 (1887/882500 bei der Feldartillerie 7500 (4070), bei der Fußartillerie
3800 (2610), bei den Pionieren 2300 (2270), beim Eiſenbahn
Regiment 400 (560), bei der Luftſchifferabtheilung 40 (0) und S
beim Train 4683 (5304) Mann üben. Die Zahl aller einzube
rufenden Mannſchaften grägt ſomit 123 723 Mann gegen
121814 im Vorjahre. Bei.

können für die
Eskadron unter Abrechnung dieſer Zahl auf die einzuziehenden

er Kavallerie, auch hier wieder
unter Ausſchluß der Regimenter des Garde- und III. Korps,

Dauer der Herbſtübungen 4 Mann für die

Jnfanteriſten einberufen werden. Beim Garde und l. Korps,
welche Kaiſermanöver haben, finden außer den zur Kompletirung

worden zur Mittagsſtunde, wenn die aufziehende Wache
mit klingendem Spiel vorübermarſchirte. Dann knöpfte
der Kaiſer den UniformJnterimsrock, den er, ſo lange er
am Schreibtiſch ſaß, offen trug, zu, nahm den Fenſter
vorſetzer fort, begrüßte die ihm zujubelnde Menge, in der
alle Stände, alle Berufs und Altersklaſſen vertreten waren,
und ſalutirte dem Militär. Am frühen Morgen begannen
die Vorträge, die Empfänge und Conferenzen, dauerten un
unterbrochen bis zur zweiten oder dritten Nachmittags-
ſtunde, in welcher der Kaiſer bei gutem Wetter vor dem
Diner im einfachen offenen Wagen eine Ausfahrt zu machen
pflegte und wenn Abends das Publikum aus dem
Opernhauſe nach Schluß der Vorſtellung am Palais vor-
überſtrömte, konnte man beim Schein der auf dem Schreib-
tiſch ſtehenden Petroleumlampe noch den Kaiſer ſehen, Be
richte leſend, ſchreibend, thätig im Dienſte ſeines Amtes
und ſeines Volkes. Häufig kehrte der hohe Herr e
noch nach dem Beſuch eines Theaters in ſein Arbeits
zimmer zurück, um die inzwiſchen eingelaufenen Depeſchen
und Berichte entgegenzunehmen und wie fand er doch
noch, bei ſeiner großartig geübten Kunſt, die Zeit richtig
einzutheilen, die Muße, um in und mit ſeiner Familie zu
leben! Niemals fehlte er bei einer der im intimeren
Familienkreiſe veranſtalteten Feſtlichkeiten, und die „Don
nerstage der Kaiſerin“, jene Concertſoireen in den Ge
mächern ſeiner hohen Gemahlin, die an den Donnerstagen
im Februar und März regelmäßig veranſtaltet wurden,

in ihm ihren nie fehlenden, pünktlichſten Gaſt.
ufmerkſam und theilnahmsvoll lauſchte er den Klängen

der von den erſten Künſtlern geſpielten Jnſtrumente, den
Weiſen der Sänger; ſeiner Gewohnheit gemäß ſtrich
er ſich mit der Linken den Schnurrbart, während die Rechteauf das Knie geſtützt war, und wenn ihm dann eine Piece

beſonders gefallen hatte, ſtand er auf, um dem beglückten
Künſtler Worte des Dankes und der Anerkennung zu ſagen.
Zuweilen bat er wohl auch um eine Wiederholung des
eben Gehörten; dann wandte er ſich an die Kaiſerin, die
Herrin dieſer Räume, mit den Worten: „Liebe Auguſta,
würdeſt Du wohl geſtatten, daß dieſes Stück da capo
geſpielt wird? Es gefiel mir ausnehmend.“ Und mit
allen Zeichen des Wohlgefallens lauſchte er dann der na
türlich ſofort wiederholten Weiſe.

Nirgends fühlte ſich der Kaiſer ſo wohl, an keinem
Orte behagte es ihm ſo ſehr, wie in ſeinem lieben Babels-
berg, dem Sommerſitz, den er ſich am Ufer der Havel be
gründet hatte. Hier verlebte er, fern von jeder repräſen
tativen e ſich ausſchließlich den Staatsgeſchäften
widmend, köſtliche Stunden. Jn dieſem Park, in dieſemwaren auch ſchon die Anſammlungen vor demſelben ge

x
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Schloſſe, die beide genau nach ſeinen eigenen Angaben und

r e r Fee.

nöthigen Einberufungen Uebungen der Reſerve und Landwehr

ſeinen eigenſten Wünſchen entſprechend

an Jahren vorgerückten n ſchädlich ſein könnten. Da

beſchränkte er ſich dann tzu nehmen, ſobald er nach dem in Ems,
nach dem ſich anſchließenden Beſuche auf der Mainau bei

genden Kur in Gaſtein in die Heimath zurückkehrte.
der großherzoglich badiſchen Familie und der darauf du

nach Berlin hinüber; dieſem militäriſch-feſtlichen Akte folgten
dann in einem lange zeit vorher beſtimmten Landestheile
die Kaiſermanöver, und ein längerer Aufenthalt in Baden-
Baden, wohin inzwiſchen auch die Kaiſerin zu kommen
pflegte, ging der Rückkehr nach Berlin voraus.Einſach, ohne jede lärmende Unterbrechung,

die Tage des Babelsberger Aufenthaltes.

ur
Abhaltung der Sedanparade kam der Monarch erſt wieder

ohne
Empfänge und Feſte, verlebten der Kaiſer und die Kaiſerin

Die Diners

errichtet waren, S
brachte er in früheren Jahren den Frihng und den Spät
ſommer zu bis die Aerzte erklärten, daß die kühlen
Abende des Frühjahrs hier unmittelbar am Waſſer dem

S

arauf, in Babelsberg Aufenthalt

wurden im kleinſten Kreiſe eingenommen, zum Thee er
gingen höchſtens einige Einladungen an Notabilitäten in
Berlin und Potsdam, und nach der abendlichen Spazier
fahrt im Parke begab ſich der Kaiſer ſehr zeitig in ſein
Schlafgemach, das von einer Einfachheit war, für welche
die allgemeine übliche Bezeichnung partaniſch“ noch kaum

Mit Ausnahme eines mit Lederausreichend ſein dürfte.
bezogenen Seſſels befindet ſich kein Polſtermöbel in dem
Zimmer. Die Stühle, die Tiſche und auch das äußerſt
ſchmale Bett ſind aus polirtem Birkenholz; in der Wirth
ſchaft einfacher Bürgersleute iſt die Seſzinemer Einricht

ung reicher, als ſie im Sommer-Palais des jetzt verewigten
deutſchen Kaiſers war. Die Kiſſen ſind nicht mit weißen,
ſondern mit karrirten Bezügen verſehen, und eine weiß
und an karrirte plaidartige Decke, die nur an kühlen

en durch ein Federbett erſetzt wurde, diente als WAben
Couvert.

Faſt ebenſo einfach iſt die Einrichtung des kaiſerlichen
Arbeitszimmers in Babelsberg, in welchem der Monarch S
Vorträge der Miniſter, der Hofmarſchälle, des Poli zei SPräſidenten u. ſ. w. entgegennahm und mit den Chefs des S

Auch hier iſt
Sammet, Seide und jeder ähnliche an Luxus nur entfernt
erinnernde Stoff verpönt; das Meublement beſteht aus bir-
kenen Tiſchen und Stühlen, welch letztere mit gelbem Lederen Arbeitsſeſſel des Kaiſers liegt

außerdem noch ein gelbes Lederkiſſen, das, der nachgedun-
kelten Farbe nach zu urtheilen, ſchon ziemlich lange in Be

Neben dem Seſſel befinden ſich zwei kleine
Repoſitorien, von denen das eine Bücher, Karten, Pläne,

mene er

Militär- wie des Civilkabinets arbeitete.

gepolſtert ſind. Auf

nutzung iſt.
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Die Dauer der ü
S ſerviſten durch die General-Kommandos c. bis zu 20 Tagen

verlängert werden. Nur die Mannſchaften der Luftſchifferabtheil-
ung üben 28 Tage, während die

J beſondere Formationen bei d indwehrJ leute üben bei der Jnfanterie und auch bei der Fußartillerie in

J in erſter Linie diejenigen Reſerviſten einzuziehen ſind, die no

m

c

25

v.

J er ſie los.

geſchehen, dürfte ſelbſt jene Schmiede in den Schatten

32

überbot und ſchließli

um das Tintenfaß auf der Tiſchplatte befindlichen, vom Ab

Kränzen benutzt.
J befahl vielmehr, ſie in ſeinem Arbeitszimmer unberührt

2

J eine ſo erlauchte Perſönlichkeit geweſen, wer weiß, ob die

manciers zum Objekt einer romantiſchen Geſchichte gemacht

Fremde auch trotz ſeiner I im Schloſſe herum-

J aktue

der Jnfanterie, äg Feldartillerie und Pioniere nicht ſtatt.
ebungen beträgt 12 Tage, kann aber für Re

ebungsdauer des Trains be
ſonders feſtgeſetzt wird. Bei den Spezialwaffen wird die Art
der Uebung durch die Generalinſpektionen e. beſtimmt, bei
der Jnfanterie und den gern üben die Reſerviſten ohne

en Linientruppen; die Landwehr-

ie Bataillone.Kompagnien, bei den Jägern im Anſchluß an
S Hauptzweck der er bei der Jnfanterie und den Jägerniſt die Ausbildung, mit dem neuen Gewehr, wes alb, auch bei

den Armeekorps, bei denen nicht ſämmtliche Reſerviſten üben,

nicht mit dem Gewehr M 71/84 ausgebildet ſind. Der Reſt der
Uebungsſtärke iſt dann durch Landwehrleute zu decken. Die
Uebungen der 4 Armeekorps, welche alle Reſerviſten einziehen,
ſind derart anzuordnen, daß zuerſt diejenigen des I. und
Korps ſtattfinden und ſich dieſen dann die des V. und VI. an

J ſchließen, und zwar müſſen erſtere bis 15. Juni beendet ſein.
Die Uebungen der Ofſiziere des Beurlaubtenſtandes und die
j der Erſatzreſerve behandeln wir beſonders.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Tangerhütte, 13. März. (Gewitter. Schwindler).Geſtern Nachmittag entlud ſich hier ein Gewitter unter

wiederholtem Donnerrollen und leichtem Hagelſchlag; in den
beiden letzten Nächten fand Froſt und ſtarker Schneefall
ſtatt, alſo eine ſeltſame Abwechſelung, mit welcher uns der

J Winter vor ſeinem hoffentlich ſchleunigen Scheiden über
raſcht. Seit einigen Tagen verſuchte, ſo ſchreibt das
„A. J.“, ein junger Menſch in hieſiger Gegend mehrfach
einen raffinirten Schwindel; in Mahlwinkel ſprach er bei

Z einem Müller vor, gab ſich als Müllergeſelle aus und er
klärte, ſeine ſilberne Taſchenuhr verkaufen zu müſſen, ſie
habe zwar 25 Werth, doch für 15 bis 18 ſchlüge

Auf dieſe Weiſe wurde der Schwindler hier
und in Kobbel, wo er ſich als Schuhmacher vorſtellte, ſeine

J echt tombakene Waare los; die Uhren haben einen Ver-
kaufswerth von nur 6 bis 10 das Stück. Hoffentlich
wird dem Gauner, der ſeinen Schwindel auch in Angern
und Burgſtall verſuchte, bald klar gemacht, was die Uhr

geſchlagen hat.
Kürzlich wurde von verſchiedenen Schmiedemeiſtern

h berichtet, die außerordentlich erſcheinende Beweiſe ihrer Ge-
ſchicklichkeit abgelegt. Wos aber Aehnliches in Schalkau

ſtellen. Saß dort kürzlich eine gemüthliche Geſellſchaft
beim Nachmittagsſchoppen im Gaſthaus und ſprach von
hoher Politik, von dieſem und jenem und kam ſchließlich
auf Arbeit und Geſchäftsroutine zu ſprechen. Von zwei
Konditoren, einem Schalkauer und einem fremden, die

I zugegen waren, rühmte der Fremde ſich ſelbſt ſo ſehr, daß
ärgerlich W immer mehr
verſicherte, er könne in einer

Stunde eine Schaumtorte fix und fertig her-
ſtellen, obwohl er nicht darauf vorbereitet ſei. Da dies
als unmöglich hingeſtellt wurde, ging der Meiſter an die
Arbeit und in einer Stunde verzehrte die Kneiptafel
die wohl gelungene friſche, noch warme Torte.

Eine vriginelle Hutgeſchichte paſſirte kürzlich

der Schalkauer, e ſag

e.

wieder an den rechten Mann zu bringen, waren erfolglos.
Am letzten Sonntage befindet ſich der Herr im Schreiber
ſchen Saale und wird plötzlich wie ſein ihm auf
gezwungener Hut vom Garderobenhalter verſchwunden und
an deſſen Stelle ſein alter ſich wieder einfunden hat. Die
Ueberraſchung gab Anlaß zu allgemeiner Heiterkeit, doch iſt
es nicht gelungen, den Vollbringer der Metamorphoſe zu
entdecken.

f Das Abiturienten-Examen beſtanden am
Gymmnaſium zu Wernigerode ſämmtliche 12 Candidaten
(3 von der mündlichen Prüfung dispenſirt), am Gymnaſium

ch zu Weimar 23 (8 dispenſirt), am DomGymnaſium zu
Halberſtadt ſämmtliche 7 (2 dispenſirt), am Ludwigs
Gymnaſium zu Cöthen 11 (S8 dispenſirt, 1 zurückge-

n treten).

Aus aller Welt.
Frau Blaha als EhrenSetzerlehrling. Das neueſte

Laſſenſtück des Budapeſter Volkstheaters, „A suhbanesz“, hat der
Frau Blahg durch die Anmuth und Liebenswürdigkeit, mit wel
cher ſie die Titelrolle, einen leichtfertigen. aber gutherzigen
Setzerjungen, ſpielt, einen neuen Kreis von Bewunderern ver-
ſchafft. Die wackere Gilde der Budapeſter Setzerlehrlinge,
welche theils aus eigener Anſchauung, theils vom Hörenſagen
in Erfahrung brachte, daß Frau Blaha einen der Jhrigen mit
ſo vollendeter Anmuth darſtene- daß jeder Einzelne von ihnen
ſich dadurch nur geehrt fühlen könne, beſchloß, der Künſtlerin
hierfür ihren Dank in ſolenner Weiſe abzuſtatten. Eine Anzahl
von Setzerlehrlingen nahm die Angelegenheit in die Hand, ver
faßte ein Document, kraft deſſen Frau Blaha für ewige Zeiten
zum S decretirt wird, leitete eine Sammlungein, kaufte für den Ertrag derſelben einen Lorbeerkranz und
beſchloß, dieſe beiden Objecte der Diva während der Aufführ-
ung des „Suhancz“ feierlich zu überreichen. Hoch oben, nahedem Plafond des Theaters. hatten ſich kürzlich gegen 120 Setzer
jungen poſtirt, welche ungeduldig und pochenden Herzens des
Augenblicks harrten, da der Künſtlerin ihre Ovation dar
bringen könnten. Dieſer Moment trat gegen Ende des erſten
Aktes ein, als Frau Blaha das Soldatenlied mit ſeltener Bra
vour, mit entzückender Anmuth ſang. Nach jeder Strophe er-
ſcholl ein dröhnender Beifallsſturm und die Künſtlerin mußte
das Lied etliche Male wiederholen; die Ovationen gingen immer
von neuem los und während derſelben wurden der Künſtlerin
vom Orcheſter der obenerwähnte Kranz mit dem Ehrendiplom
überreicht. Der eigentliche feſtliche Act fand erſt nach Schluß
des erſten Aufzuges ſtatt. Nachdem der Vorhang herabgelaſſen
war, verfügten ſich die 120 Setzerlehrlinge auf die Bühne, ſtell
ten ſich dort im Halbkreiſe auf und ließen Frau Blaha durch
den Sekretär des Theaters erſuchen, in ihrer Mitte zu erſchei-
nen. Die Künſtlerin erſchien und nun trat der Setzerlehrling
Joſeph Falke vor und hielt an Frau Blaha eine Anrede. Der
arme Junge mochte ſich die Rede recht nett zuſammengeſtellt
haben, aber die ſchönen Augen und das verſchmitzte Lächeln des
neuen Collegen brachten ihn ſo ſehr aus dem Contexte, daß er
ſchon zu Anfang ſeiner Rede ſtecken blieb und nur noch ſo, viel
zu ſtammeln wußte: „Es lebe unſer College, die große Künſt
lerin, Frau Louiſe Blahg!“ Frau Blaha antwortete auf die
Eljenrufe, welche dieſe Worte mit einer förmlichen
Rede, in welcher ſie ihrer Freude über die Ovation Ausdruck

ändedrücke, ſtürmiſche Eljenrufe machten der angab. Warme
rendiplom lautet folgendermuthigen Scene ein Ende. Das Ehre

maßen: Die Budapeſter Setzerlehrlinge haben, durchdrungen
von ihrer Begeiſterung für die Kunſt und von tiefem Danke
für die ausgezeichnete und lebenstreue Darſtellung, in welcher
Jhre Hochgeboren Frau Louiſe Splenyi Blaha in der Titelrolle
des „Suhancz“ den übermüthigen aber edelherzigen Setzerjungen

die Königin des ungariſchen Volksliedes, die gefeierte
Künſtlerin, zum Ehren Seßerlehrling gewählt.“ Folgen die
Unterſchriften.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.einem bekannten Herrn in Wittenberg. S
wurde vor ca. 3 Wochen in einem dortigen Lokale der
Hut vertauſcht und alle

den Gothaiſchen Almanach, die Rangliſten der Armee und
Marine u. ſ. w. enthält, während in dem anderen r
bogen und Couverts von allen Größen und Formaten au
geſpeichert ſind, darunter auch ſolche mit der aufgedruckten
Adreſſe „An das Militär-Cabinet“, „An das Civil-Cabinet“,
„An den Reichskanzler“.

Daß der Kaiſer ſelbſt viel ſchrieb, davon legen die rings

ſpritzen der Feder herrührenden Flecke Zeugniß ab.
Einer im kaiſerlichen Arbeitszimmer befindlichen Curio

ſität ſei hier noch Erwähnung gethan. Als der verewigte
Monarch noch als Prinzregent die Regentſchaft für ſeinen
erkrankten Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., führte,
kam auf Schloß Babelsberg eine runde Holzkiſte an, in
der Form, wie man ſie zur Verſendung von Torten und

Der Prinzregent verbot, ſie zu öffnen,

ſtehen zu laſſen. So ſteht ſie heute noch, verſchnürt, ver
ſiegelt, gebräunt von der Luft nach faſt dreißig Jahren.
Vergeſſen konnte ſie der inzwiſchen zum preußiſchen Könige,
dann zum deutſchen Kaiſer gewordene Herrſcher nicht
haben, denn er hatte ſie, ſobald er an ſeinem Arbeits
tiſche ſaß, direkt vor Augen. Wäre der Empfänger nicht

räthſelhafte Kiſte nicht ſchon längſt von einem unſerer Ro

worden wäre.
Während der Kaiſer auf Babelsberg weilte, war der

Beſuch der inneren Schloßräume eigentlich-unterſagt; ſehr
häufig jedoch geſtattete der Monarch ſeinem Kaſtellan,

zuführen. Kamen die P er dabei in jenes Gemach, das
r Arbeitszimmer des Kaiſers führt, ſo wurde dieſem
avon durch den Adjutanten Mittheilung gemacht. Dann

entſchied der Kaiſer, ob dieſer intereſſanteſte Raum gezeigt
werden ſollte. Jn dieſem Falle begab er ſich in ein
zimmer, und die Beſucher ahnten häufig nicht einmal, daß

weilte. Wenn die Gäſte dann das Schloß verließen, lau
tete ihr Urtheil faſt immer: Es giebt viele, ſehr viele Für
ſage die reicher und prunkvoller ausgeſtattet ſind; an

em und hiſtoriſchem Intereſſe dürften ſich nur äußerſt
wenige meſſen können mit dem kaiſerlichen Sommerſitze auf

J Babelsberg.
Jene Güte und Sanftmuth, jene milde Freundlichkeit,

die dem Antlitz des nun h Vätern verſammelten
Monarchen ihren Stempel au hatten, wie kamen
ſt in ſeinem ganzen Weſen, ſeiner Sprache, in allen
einen Handlungen zum vollkommenſten Ausdruck! Wie

eben

Aus Thüringen, 14. März. Nachdem alle ſeit ger 5Bemühungen, den beſſern Hutraumer Zeit gemachten Vorſchläge welche namentlich im Jn

ſuchte er Jedem, der in ſeine Nähe kam, Liebes und Gutes
zu erweiſen, ſoviel nur irgend in ſeinen Kräften ſtand, und
wo er nicht mit der That helfen konnte, wie ſuchte er da
mit mildem Zuſpruch, mit liebreichen Worten zu tröſten,
hinwegzuhelfen über Stunden des Zweifelns und Bangens!
Wo er gebieten konnte, bat er, und ein ihm erwieſener
Dienſt, mochte er von höchſter oder geringfügigſter Be
deutung ſein, verpflichtete ihn zu Dank. Und niemals
wich dieſe ſchönſte Herzenseigenſchaft nur um Zolles Breite
von ihm. Als das Niederwald-Denkmal enthüllt wurde,
ſchloß er, nachdem er die Glückwünſche der deutſchen Fürſten
entgegengenommen hatte, dankerfüllt den Fürſten Bismarck
und den Grafen Moltke an ſeine Bruſt, und als er ge-
legentlich des ſiebzigjährigen Geburtstages des Reichs
kanzlers denſelben am 1. April 1885 in ſeiner Wohnung
beglückwünſchte, da duldete er nicht, daß der ſo Ausgezeich-
nete dem kaiſerlichen Herrn die Hand küſſe; er richtete den
Fürſten, der ſich ſchon niedergebeugt hatte, empor, umarmte
ihn und küßte ihn dreimal auf den Mund als Zeichen
ſeiner unwandelbaren Dankbarkeit und treuen Geſinnung.
Wie gering ſind die an Zahl ſo reichen Spenden aus
ſeiner Privatkaſſe im Vergleich zu der ungeheueren Menge
von Geldgeſchenken und nützlichen Gaben, die er alljähr-
lich im Stillen an Arme und Bedürftige vertheilen ließ.
Kein Tag verging, der nicht Bittgeſuche dem allerhöchſten
Herrn in's Palais brachte; oft erreichte ihre Zahl an
einem e Tage dreißig und mehr. Alle ohne Aus-
nahme wurden geprüft; bei der Polizeibehörde am Wohn-
ſitze des Bittſtellers wurden die Nachforſchungen nach der
Bedürftigkeit des Bittſtellers angeſtellt nach der Be
dürftigkeit, ſie war ausſchlaggebend, die Würdig-
keit kam erſt in zweiter Reihe und dann erfolgte die
Antwort und mit ihr in den allermeiſten Fällen auch die
Gabe. Jm Geheimen Civilcabinet des Kaiſers waren un
ausgeſetzt einige Räthe und eine ganze Anzahl Secretäreausſchüeßüch mit der Erledigung ſolcher Bittgeſuche be

ſchäftigt. Mit den freiwilligen. Geſchenken wollte der Kaiſer
der hohe Herr ihretwegen mit ſo großer Selbſtloſigkeit ſeine nicht nur eine Pflicht erledigen, er ſtrebte danach, jedem

I Bequemlichkeit opferte und dabei in allernächſter Nähe Empfänger auch eine wirkliche Ueberraſchung und Freude

amilie wie bei ſeiner Umgebung bis herab zur Diener-
chaft, was der einzelne ſei es zu Weihnachten, ſei es

zu einem Jubiläum oder Geburtstage ſich wohl wünſche,
und bis zu den letzten Jahren ließ der Monarch es ſich
nicht nehmen, dieſe Geſchenke ſelbſt auszuſuchen, ſelbſt ein
zukaufen, ſelbſt zu überreichen.

Seine Demuth, ſeine wahre Frömmigkeit, ſeine Gott
ergebenheit, die in ſo vielen Ausſprüchen und Niederſchriften
manifeſtirt wurden, die ihn wirklich davor bewahrten, im
Glücke übermüthig aufzujubeln und im Leid kleinmüthig zu

bereiten, und ſo forſchte er bei den Mitgliedern ſeiner

t

tereſſe der reiſenden Kaufleute die Einführung von ilometer billeten auf zum e
ſag als ungusführbar erwieſen haben wird e rtis von
achmänniſcher Seite wie wir aus Huter Que ahren, ein

neuer Plan ausgearbeitet, dem die Mängel der vorhergegangenen
nicht anhaften ſollen. Das dabei ble na
allen Rich u vorzuſehende Controle. Es wird dann die
Ausarbeitung neuen Vorſchlags der ftsführende Direktion des Vereins deutſcher ſenbabn erwaltungen in
Berlin übergeben werden, welche dieſelbe der Spezialkommiſſion
des Vereins für An Je etten des Perſonenverkehrs zur Be
ſpen bmnn üb rweiſen dürfte. Möglicherweiſe können dann
chon in der bevorſtehenden am 25. Juli d. J. in Amſterdam
r eueralverſammlung entſprechende wagte
n und Beſchlüſſe binſichtlich der Ausführung gefaßt

erden.

Coursbericht der Bankſtrmen alle a. S.m er vom r
ſur gen Zf. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.
3 Silgtte StadtOblig. 4 1108,60 G.
3 Silehe Stadt-Oblig n gi 99
s v e Wenn e g 99.25 G.
t i 100 Brf.on 1836

4 Pfandbriefe der Provinz
gchſen

490 Sächſ. Provinzial-Oblig.
49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

104 G.
102,50 G.

2 S
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5 ypo Anl. der uckerf.Körbisdorf 100 G.5 o Hyp.Anl. der Cröllwitzer

L h r g4 o Hypoth.-Anl. der Hall.(Michaelis) J
Halleſche BankvereinsActien
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien

San HalleActienächſiſchThür. Braunkohlen
St.Actien

Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
raunk.J.A. 1886/87Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. 1886/87Naumburger Braunk. Actien [188687
Verein Sächſ.-Thür. St. Pr. [1886/87
Halleſche Brauerei St.Actien

(mMichaelis)
Halleſche Brauerei St--Prior.

(Michaelis)
Cröllwitzer PapierfabrikAct.
Zeitzer MaſchinenbauActien

S s O S

1886/87

1886/87

Weg 10

e e) 16Halle aſchinenf.Actien 1886 18 219 G
alleſche Staßenbahn 1886 5 129 G
önnern, Malzfabrik-Actien [1886/87 2

Landsberger Malzfab.-Actien [1886/871 16
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien
Kuxe d. BruckdorfNietlebener

05 J C t S

Bexgbauvereins l e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! e. 148 GPachofsNetien) l .ke. (290 G.
2 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

verzagen, ſie kamen erſt jüngſt angeſichts der ſchweren Krankheit ſeines einzigen Sohnes zum Ausdruck.
Mit der Demuth er ſich die Beſcheidenheit, und wie
dieſe ſein ganzes Weſen erfüllte, das erhellt aus einem Aus
ſpruch, den er im Frühjahr 1884 einer Diakoniſſin gegen
über that, die aus Jeruſalem gekommen war und dem
Monarchen Gruß und Segen der dortigen Kirchenbehörden
brachte. Der Kaiſer wies jedes Lob ſür ſeine Perſon zurück
und ſagte der frommen Schweſter wörtlich: „Sie ſehry
in mir nur einen alten Mann, dem der
Himmel Glück verlieh, weit über ſonſtiges
Maß, und vor Allem über das Maß ſeines
Verdienſtes.“

Wie über das Leben und die Thaten Kaiſer Karl's
des Großen ſich ein dichtes Gewebe von Sagen und
Märchen geſponnen, wie jedes geſchichtlich feſtſtehende Er
eigniß zum Ausgangspunkte einer ganzen Anzahl von Le
genden und reizendſten, vom ganzen Hauche der Romantik
umfloſſenen Märchen geworden iſt, ſo werden kommende
Generationen ſicherlich auch von Kaiſer Wilhelm dem
Großen viel Wunderbares zu erzählen wiſſen ſpann
ſich doch, wie dies ſeines Gleichen in der Geſchichte nicht
hat um das Haupt dieſes Neſtors der Monarchen ſchon
zu ſeinen Lebzeiten ein Kranz von Legenden; es ſei hier
nur verwieſen auf die ſprichwörtlich gewordene Erzählung
vom „Kaiſerwetter“. Wie aus einer Märchenwelt werden
den Kindern künftiger Jahrhunderte die Geſtalten des alten
Kaiſers und ſeiner Paladine aufſteigen, der r Schauerdes Entzückens wird ſie überkommen, wenn 4 em Sange

aus längſtverklungenen Tagen lauſchen; halb Wahrheit, halb
Dichtung ſo werden ſich die Bilder alles deſſen vor
ihren geiſtigen Augen abrollen was wir mitzuerleben be-
rufen waren. Wohl wird der eifrige derer genau zu
unterſcheiden wiſſen was wirkliches Geſchehniß, und was
im Laufe der Zeit hinzugedichtet vom bewundernden Volde,
deſſen Märchenſchatz immer neue Helden, immer neue Wun
der gebraucht, um an Friſche und Eindringlichkeit nichts
einzubüßen. An der Hand der Geſchichtsſchreibung und des
überlaſſenen Materials wird der Forſcher genau erfahren,
was er zu glauben und ſeinerſeits zu verzeichnen hat, und
was dem Nebellande der Dichtung iſt das
Volk aber, das ſich die Geſtalten ſeiner Lieblingshelden
ſelber ſchafft, wird ſpäter wie jetzt von hiſtoriſcher Treue
nichts wiſſen wollen; es ſieht ſeine Helden nur in dem
märchenhaften Glanz, den die Jahrhunderte über ſie aus
ebreitet haben und umfloſſen von dieſem zauberhaften

wird J Wilhelm und ſein Andenken im
Herzen des deutſchen Volkes fortleben für alle Zeiten.

3
1

in
i



n ſich

rank
druck. J

wie
Aus

jegen
dem

örden
zurück

erer

tiges
eines

Karl's
und

e Ern Le
mantik

mende
dem

ſpann
e nicht

ſchon

i hier
ählung
werden

z alten
chauer
Sange
t, halb

en vor
en be
nau zu
d was
Volke,
Wun-
nichts

ind des

fahren,
at, und

das
shelden

Treue
n dem
ie aus
rhaften

ken im
ten.

e

Halle, Sonnabend, 17. März 1888,

Zweite Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e bGbbrer l00 Bildertafoin, Kartenbeilagen ete.

Soeben erscheint in Groß Lexikon-
3 I Format und dentseher Schrift. Nachdem ich in meinem Vordergrundſtück die bisher als

Lagerraum dienenden Etagen zu durchaus hochmodernen

Zhe 8 AN X N graph bis ins kleinſte fertig geſtellten Musterzimmern umgewan-arbeſtete I delt habe, ſoll eine große Partie Garnituren in Seide, Plüsch,Auflage en r h ehe ſe v 4 nicht mehrfarbig 5e n a e allem ehandelt ſind, nicht mehr ſo recht entſprechen SSee gen e 33 unter dem Werthe,e e ſoweit der Vorrath reicht, verkauft werden.wette Traumeauix, Wertizows, ältere Formen,
ebenfalls

6 II g b ü ch er d 33 h unter dem Werthe. g
r i Kinbänden von 1,50 an, ſowie Con tten Pr Naumann sMöbeltabritu. Magazin,
An Hentze Bulle a 399 nern

Größte Auswahl in Schmuckſachen
aus Elfenbein, Bernſtein, Yet, Doublé,

Rathhausgaſſe 15 u. kl. Sandberg 2.

e
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er

manbrwandbn-Anrhgoſfr W

in Ausführung und Stoff das Schönſte, was bishergebracht wurde, hat billigſt abzugeben (o291 S LEcht S
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c vS d
e r u v. 2Leipzigerſtraße 87—88 (Rheingold).

Storbe-Nedaillen Sr. NMajegtät des Kaisers.
Feinſilberne ovale und runde Benkmünzen mit ſchwarzem

eiſernen Trauerrand 2 50 Große Denkmünzen ohne eiſernen
Rand 5.-. Revers: Kreuz mit Geburts u. Sterbetag oder Bibel-
vers. Trauernadeln für Herren, W. mit Krone, Silber oxvdirt
à 2 50 Schwarze eiſerne Trauerarmvbänder mit feinſil-
berner Medaille und Krone 8.50. Rroches, Anhänger 2c. Wie

derverkäufern Rabatt. 54

u
Koralle 2e.

Brochen: e ſchon von 30 z an, beſſere bis
4 e l-, 2- u. Zrei ig, alle Sorten vorräthig, von
n r 3 ge, vernickelt 2e. 3, beſſereArmhänder, in Doublé, mit ff. Auflage, Schlangenarmbän-

der bis 9 Stüg.NMoedaillons, öhrrin e, Haarspangsen, Zopf-

4 nadleln, Einstecknacdeln, nene elegante
Muſter.

Uhrketten für Herren u. Damen, e
kurze u. lauge Facon in Siaghl, Nickel, vergoldet, Doubls
hen Garantie), Het, d a rc. äußerſt preiswerth.

hemisette- und Manchetteknöpfe,
F. Billigſte Bezugsquelle.

bin Hentze Hallo a8, 39. 80hueerstt. 39

Pinschreib- und Poesie-Albumn

in Callico, Leder, gepreßt Leder, Kalbleder, ff. Seidenplüſch, mit Blumen- Paul Telge, Berlin C., Holzgartenſtraße g.
malerei re., in jeder Preislage empfehle zu außerordentlich billi

gen Preiſen. 9294 W wAbin Uentre, Halle a/ß., 39 Schmeerstr. G arnung
h n aaueh Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz

Lento Jett-llalskettey

Zreihig 3,50 Mk.
Echte Jett- Armbänder
Schlangen 1,50, 2, 2,50 bis

450 r. lBehte ſei brochen

c 1, 2 bis 8,50 Mk.Kitter, Halle
Leipzigerſtraße 91.

G e
0Kaiser Dtiquett.

Kaiser-Etiquett m. d. Bild niſſe

Friedrich III.
c Flaſchen jeder Art, fertigt in
einſter Ausführung an die Plakat u.
Etiquettenfabrik von [9297
Hugo Fiebiq, Giebichenſtein.

men
Alex,. Rothberger,

photograph. Atelier
Halle a. S.,

50. Geiſtſtraße 50.
Hof 1. Etage. rrus

e

Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig mu
e jedes Packet nepenſtehende So gar wennſie ächt ſein ſoll. à Packet 20 Pfg. Dieſelbe iſt vor

räthig in allen Handlungen. [9279d FZ

e

Bestes eisernes Baumaterial
als: eiſ. I-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſerne

Venster, Rosetten, VeranKerungen c.
Ausführung completer eiserner Stallbauten,
Grubensehienen und transportable Geleilse-.

Langjährige Specialität. Großes Lager.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, lIlalle aS.
Fabrik von Banueiſenconſtructionen. [8451

Indien Neten
E. Michelsem, Direktor.

Städtiſche höhere Cöchterſchule.Nicht tropfend? 8886
Das neue Schuljahr 1888/89 beginnt am Montag, den 9. April,

Hotard's Kronen- u. Tafelkerzen
Morgens 9 Uhr mit der Prüfung der neuangemeldeten Schülerinnen.c

i Die für die unterſte Klaſſe beſtimmten Schülerinnen bitte ich mir amper Original Pfund he—, bor II vor 75 I ſage. Dienstag, den 10. April, Vormittags 10 Vnr mit Vorlegung
C f 7 x U h 10 des Jmpf und Geburtsſcheines in der Aula zuzuführen. Der Unterrichte etter, gr UITIe gtr. ſelbſt beginnt Dienstag, den 10. April, Morgens s bew, 9 Uhr.

Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich an den Wochentagen Vormittags
von 11--12 Uhr im Schulhauſe entgegen.

9177] Dr. Biedermann.
Une jeune Vussesge Städtiſches Muſenm.

possédant les meilleures ans V als Art.
références désire trouver une place Getragene Kleidungsſtücke, getrageneour le 1. mai, dans une famillo „Bacchantenfamilie“ Winterüberzieher, gebrauchte Stieſein,

stinguée, ou elie participerait aux ſowie Gemälde anderer Künſtler. altes Gold u. Silber, Möbel, Betten,

rßboden-Glanzlack
geruchlos und ſchnell trocknend

ermöglichte es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch
z ſetzen da der unangenehme 5 und das langſame klebrige

rockuen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendung, daß Jeder das
Streichen ſelbſt vornehmen kann.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagonibraun,
We wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vor

a

Muſteranſtriche und Gebrauchs anweiſungen in den Niederlagen
JFranz COhriästopha, Berlin,

(Filiale in Prag).
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack.

Haupt Niederlage in Halle a/S. Helmbold G Co.
Niederlage G. Gewald, Geiſtſtraße.
Niederlage in Brehna: Louis MogukK.

Bibra: J. G. F. Werther.

e

Karl Eckhardt,
Böttchermeiſter, Ob. Leipzigerſtr

Lager fertiger Vaſchgefäße,
19278

7
57

Halle a/S., Gr. Schlamm 2,

Glas-, Porzellan und
Steinguthandlung,

hält ſeine vorzüglichen Fabrikate zu
billigſten Preiſen beſtens empfohlen

[5933
Während des Neubaues verlege ich meinen

Damen-PFrisir-Salon
in den Nachbarladen, Hauptgebäude des Hotels „Stadt Rerlin““

47. Leipziger Straße 47.
und bitte, indem ich für mir bisher bewieſene Wohlwollen der
geehrten Damenwel vent danke, um geneigte Fortdauer des in
mich geſetzten Vertrauens. [9282

zur Beachtung!

Hochachtungsvoll m du menago. n t Vorw, Z. 6 nur 50 r u d Wirſt fotwarrend 3S'adresser au bureau du journa nitr g. za e ie höchſten Preiſe 9206Adele v. Gualtieri., wie 4. m. Nur kurze Zeit. C. Buchhol-z,
Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.



e

Otto Will,Brüderſtraße 12,

Hvpotheben-, Verwittelungs- 1. Commwissions-Gechäft

für die Sachſen.
Beſorgung von

ank- und
Whedt Höhe auf Haus- und

insfuße.

Zrivatg geldern
zum nie

Koſten füiſ igem igun en
n Brivat- Capikaauf nur „rüſ ig t n

Vermittelung i n und erkau
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [8481Anfertigung aller ſchriſelichkn Arbeiten in gerichtlichen

und r Angelegenheiten
Sehmellste, m I. h reellste
Ausführung g Aufträge unter billiegten

Bedingungen.

III II IIIBekanntmachung.
Der gerichtliche Ausverkauf in Tuehen und Buekskins wird zu

billigen Preiſen fortgeſetzt
grosse Ulrichstrasse Nr. 50, II. Etage.Bernh. Sehmifat, Conen 2verwalter.

RiHbensa merte.Mamuth, rothe Riesen, à Centner 7 24.Oberndorſer, runde e 30.
Goldgelbe Walzen 30.alle anderen Sorten in guter keimfähiger Waare.

billigſten Tagespreis, ferner einpfehle: 5ümuntlicke Feld-, Gemüse-und Biumen-sämereien in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Halle a/S. Oswald Teichmann,

I

e e e J

W en e M

J

9310)]

r bin wieder mit einem friſchen
Transport

Oſtpreußiſcher Pferde
eingetroffen.

Friedricen Dwickert,
„Grüner Hof“.

Ein friſcher Transport
S s Belgiſcher und Hannöver
I RHſcher Wagen u. Reit
es pferde von 50 Stück cawe en von Dienſtag, den 20. d. Mts., bei mir zum

Verkauf. WFeyer Salomeon,
E Halle as,, Dorotheenraße 6.

Oberforſterei Zeitz.
Freitag, den 23. März 1888, Vormittags 11 Uhr,kommen im Gaſthauſe zu ver aus Unterforſt Goffſera zum öffentlichen

Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Wanzleben, dicht Jei

der Stadt und Eiſenbahnſtation Egeln,
35 km. von Magdeburg belegene König-
liche Domaine Egeln, enthaltend ein
Geſammtareal von 547,5879 ha, wo
runter 403,3619 ha Acker und 89,9707 ha
Wieſen, ſoll in Folge eines gütlichen
Iebereinkommens mit den jetzigen
Pwern von Johannis 1888 ab auf
8 Jahre, alſo bis Johannis 1906,Inderwent öffentlich meiſtbietend ver-

pachtet werden.
Zu diefem haben wir einen

Termin vor unſerem Departements-
aathe nf Regierungs Rath Boden-

ein au
den 26. April J x Jabres,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß das Pachtgelder-Mini-mum auf 45000.4. pro Jahr feſtgeſetzt
iſt, und daß die Bewerber um dieſe
Pachtung ein eigenes disponibles Ver
mögen von 200000 ſowie ihre landwirthſchaftliche Qualifikation dem &r
nannten Departements-Rathe re
zeitig d dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen haben.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen das Vermeſſungs Re
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dieſtſtunden als ar der Domaine
ſelb r gpeb en wert der erpwchiungsbeding

ungen pp. kann gegen Erſtattung der
Copialien v Dru von unſerer

em zogen werdendagdeburg, den 10. März 1888.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domaginen nnd Forſten.

Rocholl.
Pür

egelei- Bevsitzer!
Godranehts, aber sehr

gut erhaltene englische

„S JòÜtä el h

Zuckerrüben zum Locomobvile, sehr Kkrüäftig,
über 20nominelle Pferde-
kraft, zu verkaufen.
Reflectanten Wollen sich

melden sub P. 4. in d.
Exped. d. Ztg. 1o820

Mehrere hochfeine
Plüſchgarnituren,ſowie mens Sopha ſtehen

h em VDertaut
lrich r Dyezier u. Decorateur.

S h noch im guten
an ndr eiſerhes Wassorb bassin,

ca. 3-4 ebun faſſend, wird u e kaufen
geſucht. Offerten unter M. H924

an J. Barck G Co. erbeten. [9286

Einige ſehr gute en
Ieehe Pferde, weldur rclimatiſaitonsbruſe
ein bischen Ton bekommen

haben ſonſt aber ſehr brauchbar ſind
nnd ſich ehr gut als Beamtenpferde
eignen, zum Verkauf bei Stall
meiſter Vogel. Leipzig, Kur-prinzſtrafßze 16. 2304

engliſcheJagdhung, e n
dwſrt

S zu verkaufen
Albrechtstr. 17 I.

Eine ſchwarzbraune engl. Stute,8 Jahr alt, 6“ hoch geſund und
fehlerfrei, ruhiges emnperament, für
ſchwerſtes Gewicht sererr 7 ein

KapitalGeſuch.
ſuche auf mein Gut mit über

500 Morgen Areal, landwirthſchaft-
liche Werthtaxe Mk., ein
Kapital von 20-25,000 Mk. hinter
85.000 Mk. Sparkaſſengeldern ſobald
als möglich.

Offerten sub O. P. Nr. 100
bitte in der Expedition d. Blattes gef.

niederzulegen. [9240
Offene und geſuchte

Stellen

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
e wendſte Verbreitung durch

Hallische
Inseratepblatt.

hrrate d ögeſpaltene Petit
C z 15 43, werden in der
Fxpedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

S

Maſchinenmeiſter
geſucht.Eine du im Herzogt z

Braunſchweig an einem Smit guten Schulen ſucht einen chien

erfahrenen
Maſchinenmeiſter,

der ſchon gleiche Ha n gehabt
hat. Antritt am 1. Juli ds. Js.r mit HruaniheRöſchriften u
Littr. W. K. an die Exped. d. Bl.erbeten [9305

Lehrlingsgesuch.
Wir ſuchen für unſere Comptoire

n umern und Königsborn 2 Lehr-
lünge per 1. April unter günſtgegc in 19303

F. Volkmann &Scherping,
Getreide, Futterartiker- Dünge

mittel u. Sämereihandlung.

Pin Forstlehrling
findet bei mir Aufnahme und
liche Ausbildung ſin

ründ
bal

digſt an die Ztg. zu runter M. P. 311lebt ngshtollegesneh.

Für einen jungen Mann, welcher
dieſe Oſtern als Abiturient die Ober
brima eines Realghmnaſiums verläßt
wird in einen auswärtigen Bankge-

ſchäfte Stelle als Lehrling geſucht.
Nähere Auskunft ertheilen die Herren
Mantel Riedel in Leipzig

Suche einen Forlerſebring. Max
Zoberbier, Georgſtraße 54

Land u. Stadtwirthſchafterin,Kochmam ſeus werden geſucht u.

nachgewieſen durch Faulfne
VFleckinger, gr. nirichſer. Ha

Land u. StadtWirthſchafterinnen
Köchin, Stuben-, Haus u. Kindermädchen weiſt nach Pauline
Vleckinger, gr. Ulrichſtr. S

5

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkugen
mit einpfiehlt tägkich friſch

och, Herreuſtraße

W ogerio Hal z

HRönigestrasse 10
empfiehlt

trockene und in Oel geriebene

Farben.
auch ſtreichfertig, gut trocknend, in

Nuancen zu a Preiſen.
A. Steinbach.FrkDllend Lartoffoin

zur Saat gut u. erbittet O
mit PreisangabeRittergut Zöcherben b. Halle e

fanmnn un d ſon,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen kungen
Ununterbrochen r eöffn 7

Uhr.

Ein ca. 2900 Qua
drat Meter großes, un
mittelbar an dem neuen
er Perſonenbahn

ofe belegenes
Grundstück

iſt unter günſtigen Be
dingnugen ſofort zu
verkaufen. Gefl. Offert.
von Selbſtreflectanten
unter P. F. 145
an Haasenstein

Vogler., Halle

erors e

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polize

Sergeanten mit 900 .4 Jahres
gehalt, wev es nach be 6
um 60 .4 zumvon 1200 agſſteig er

Bewer vonn rer gt v ſindunter un ep. eines ſelbſtgef kenne
lau baldigft bei uns an
reiDie definitive Anſtellun
folgt erſt nach Ablauf einer e
monatlichen Probezeit.
Naumburg a/S. d. 3. März 1888

Der Magistrat.

Zwei Rittergüter,
r Erfurts, an hnſtation,

mit vor 7 Bodenverhältniſſen, n mir von Bekannten

zum Verkauf übergeben.

C. Adam,
Weimar.

e r Sachſen,
3 echap nahe dt u. Eiſenſoll erbtheilungshalber 8

oder verpachtet werden.
Kaufpreis 500.000 Näh. Adr.
Ciement, Landw.Com. T

z

v

d

ß

Verkaufe: z Kiefern mit 188 tm, ſpännig gefahren. Ein war r 7Fichten mit 1010 ſm, brauner Wallach, 8 Jahr alt, v 2 Ein anger Landwirth,BuchenNutzſtücke mit 13 üm, hoch, gut geritten, auch en Srlderetr, 6 Jahr alt broactiſs. tüchtig u
aus Fichtenſtangen i bis lil. Klaſſe, J a n D HALIE A s, v eee des d

6 geſtützt auDie Hölzer Wir 6 Kilömeter von ehe Weotterzenvo und kauf. der r e. oder auch ſpäter Steüung als 1.
9 bis 7 r r entfernt. 1090 Schumm in Naumburg Annoncen- Annahme oder Serw eter 3

eitz, den ärz 1Der Königliche Oberförſter. Mehrere ſchwere hochtragende M an Le men n zu km t Off. eub O. F. 14473
Muber. Kühe, e W ihriger ſt e chickt unnnterurge e t ans Ubrſg h v

wachſen prima Huth. ar dal u auowirte.Verdim II V hre We euzung, aus ſthr ſchlacht 0der Lieferung von h beiter in rund 4070 Kg. bar ſowie eine Partie geſundes Permiethungen.Erbsſtroh verkauft 9067 Auf dem Unterhofe zu Zöſchen b.
W nlzträger, 48 sseiserne Pfosten, 373 Ifäm. Gasrohren Gulsbe Seigart- Jhlewitz. Merſeburg ſtehen zum Verkauf: e äund den zugehörige a r zum Umbau eines Flügels in ut n Zeu en ſo es 4 eder Königlichen Strafanſtalt Wig ſt Termin: s Kerpferdes Grosse a erräume26 Biarg 11 uhr Vormittags t e l neontag, den r Vorm g Sprungbulle zu verkaufen. [086 Ca. 300 Ctr z b ohes Parterre, ſind vomim Bureau des Unterzeichneten, r die Bedingungen c. eingeſehen wer Berger, Zickritz. beſtes 8 dieſenhen pril c. an zu Friesen
den s a /S., den 16. März 1889 (9296 Einen ſprungfä gr. echt Oſtfrigcge V Fenſoviel Verſſenſtröh imſe Raberes Domplatz 9 b. s

Der Baurath Kilbnrger. bullen bat du iniſchöng r. 8 vei Glaskutſchen 5 Kleine Klausstr. I
An e hiſſigen W. 4 t Eine friſchmelkende An mit Kalb nd e z v An en t e
um e Rectorſtelle 9283 ebeninkommen 1500 -4) ſowie die 1. d FR verkauft l miethen. Preis 1050 Me (Minimal Ein nahe Weimar, an der Bahn ßetegen, Brachwitz Nr 5. Ein älteres Watertalwaaren Näheres Domblatz o

kommen) vacant. ca. 90 Acker Feld (beſter Bodenbe- Auf den von Rüxlebenm'ſchen geſchäft nebſt Grundſtück, in einert zBgverbing en mit Zengpiſen (für ſpaffepben 5 es in beſtem Stande, Rittergütern zu Auleben b/Heringen fleineren Stadt bei die aigrs Herrenſtraße 17
die Rectorſtel e nur von Candidaten iſt mit S Geſchirr ſofort zu ver (Helme) ſtehen vom 1. April ab ge halb. ſof. z Fert Erfordert, S gegenüber dem Weinech ſchen Wellender Theologie, welche das Examen kaufen. Wien ertheilen [9245 ſchnittene Absatzſerken zum Ver- A. 8. i an er iſt die 2. Etage zu vermiethen
c e irrt Carl Apel Söhne, Weimar. kauf. [9292 Rudoir Brüderſtr. 6. und ſofort oder 1 Ap r 1888 u be
l n 2 ſehr ſchöne Oſtpreußßziſche Jucker 82 ziehen. [9187s e in n 400 Rambouillet Mutterſchafe zu (Goldf v in und ſehr flotte Große herrſchaftliche n r m.
Kreis Halber kaufen geſucht. Gefl. Off. erbittet n ſind Umſtände halber auch W oh T n gut eingerichtete Wohnungen ſofort

r J eigut Süchelsdorf Wetterst 235 en agen uar Gelter zu u Nähe der Bahn, zum 1. April öder oder ſpäter zu vermiethen. e
Rathhausgasse Br. 16 führt nile a/S., Lindenstr. 17. ſpäter zu vermiethen. Off. bef. Eine freundl. Wohnung für 90 Thlr.nur gute ärztlich. zeprüften, empfohlene! Auch werden daſelbſt 2 Dreſchere! Auch ſteht daſelbſt ein Lithauer ſsub G. s. 68639 Rudolf zu vermiethen u. 1. April zu beziehen.
Kin vwermilch à Ltr. 20 Pfa. i 8638 familien zur Arbeit angenommen. DoppelPonny zum Verkauf. Mosse, Brüderſtraße 6 [9093 W 9178] Grosser Schlamm 5*-

Werantvortuch Lehmonn (Jnj erqie) Halle a. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche ZeitunKibedion: der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Worgens bis 7 Uhr AbendsDaſſe, Gebaner- Schwelſchte ſche Buchdrucker

a
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